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Mittelft kaiſerlichen Schuß⸗ 
briefes iR jüngſt das Küſten⸗ 
gebiet nördlich des Sultanats 
Witu in Oſtaftika, von der 

Kweihn bis nach dem, 
dem Sultan von Sanfibar ge⸗ 
hörenden Hafenorte Kismaſu 
unter den Schutz des Deutſchen 
Reiches geſtellt worden. Hier 
durch in ein Küſtenſtrich von 
rund 80 deutſchen Meilen Aus- 
dehnung (2 Breitengrade) der 
deutſchen Oberhoheit unterſtellt, 
und ein Anſchluß an die kleine, 
un Sultanat Witu belegene 

Kolonial - Befigung 
a 2 
ar affen. ere be 
kehenbe Karte giebt ein möͤglichſt 
genaues, nch den neueſten 
nellen bearbeitetes Bild der 
geographiſchen Geftalt und Lage 
der neuen Beſitzung, ſowie einen 
Ueberblick über die allgemeine 
Situa 1 5 155 

n in rika. Zu der 
8 klaren Darſtellung 
ſel erläuternd noch das Folgende 


bemerkt. 

Oben Links in der Zeichnung 
it eber äquato: 
rialen 2 gegeben. Aus 
dieſer iſt die Lage der neuen 
lan. bier ac eine dicke 
ſchwarze Uferlinie bezeichneten 

Befigung im Verhältniß zu 
Witu, dem engliſchen Befig und zu Deutſch⸗Oſtafrie 
erſehen. Weiter nach dem Binnenlande iſt der Nianza⸗See 
mit dem nach Norden aus demſelben herausfließenden Nil und 
den bieſen ſpeiſenden Albert⸗See, ſowie mit dem Orte Wa⸗ 
delai zu finden. Letztgenannter Ort iſt bekanntlich der Haupt⸗ 
ort der von Emin Paſcha bisher verwalteten, nun aber an 
die Mahdiſten verloren gegangenen Aequatorlalprovinz. Am 
Albert⸗See find bekanntlich Stanley und Emin Paſcha 
zuſammengekommen, und den neueſten Meldungen zufolge be⸗ 
Anden ſich Beide nun auf dem Marſche durch Deuiſch⸗Oſt⸗ 
afrika über Tabora, die in unſerer Zeichnung durch eine 
punktirte Linie angegebene Karawonenſtraße entlang, nach 
Mpwap wa und Baga move, dem Hauptquartier Wiß manns. 
In unierer Hauptkarte iſt das Küſtengebiet von Witu bis 
Kisma ju dargeſtellt; dafſelbe umfaßt zunächſt das im Süd⸗ 


weflen (auf unſerer Karte unten links) gelegene Sultanat 


Witu, welches im Weiten an ben Fluß Tana grenzt, jenfeits 
deſſen das Gebiet der engliſchen Intereſſenſphäre liegt. Auf 
dieſem Gebiete des Sultanats Witu, welches an der Küfle von 
der Mündung des Tara bis zum Orte Vanga an der Manda⸗ 
Bucht reicht, befindet ſich die deutſche Beſitzung „Deutſch⸗ 
Witu Land“, welche Eigenthum einer privaten e if. 
Das Sultanat Witu mit dem gleichnamigen Hauptorte erſtreckt 
ſich mehrere hundert Kilometer landeinwärts, jedoch iſt ſeine 
Grenze nach dem Innern zu nicht ſeſt beſtimmt. Im Gebiete 
bieſes Sultanats bewegte ſich, den Tana aufwärts, die von 
Dr. Peters geführte deutſche Emin⸗Paſcha⸗Expedition, 
und dieſe war allem Anſcheine nach bis oberhalb des auf un⸗ 
ſerer Karte noch verzeichneten Ortes Maſſa gelangt, bis zu 
welchem früher bereits die Gebrüder Denhardt (1876) und 
Dr. Fiſcher (1878) vorgedrungen waren, als die Expedition 
mit ihrem Führer niedergemetzelt wurde. Die Situation des 
Gebietes „De utſch⸗Wituland“ mit den Orlſchaften Schagga, 
Peletoni, Riongwe, Kimbo, Schatamba u. a., die auf unſerer 
Katte eingezeichnet find, iſt in dem Spezialplane unten rechts 
Deutſchland. 

A Berlin, 2. Dezember. Der Zweifel an der Nachricht 
über eine Verbindung = Prinzeß Margarethe mit dem 
ruſſiſchen Thronfolger wäre angeſichts der immer beſtimmter 
auftretenden bezüglichen Meldungen längſt gewichen, wenn nicht 
die Frage des Konfeſſionswechſels wäre. Heute meldet der 
„New⸗Pork Herald“, daß der Kaiſer am Sonnabend ſeine Ein, 
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deutlich wiedergegeben. Hier ſind auch die Inſel Lamu, welche 
dem Sultan von Zanzibar gehört, mit dem gleichnamigen, eine 
deutſche Poſtagentur aufweilenden Orte, Manda und Patta, 
um die ſich bekanntlich noch Beſitzſtreiligkelten drehen, zu finden; 
die tiefeinſchneidende Mandabai fahrt nach dem Grenzorte 
Vanga hinauf. Deutſch⸗Wituland wird im Südweſten von 
dem Flüßchen Oſi begrenzt, der durch den Belenzo ni⸗Kanal 
mit dem unteren Tana verbunden ist. Betreffs der vom Sultan 
von Witu auf dieſem Kanal ausgeübten Zollerhebung herrſchen 
bekanntlich gegenwärtig ebenfalls Streitigkeiten mit den Eng⸗ 
ländern beziehungsweiſe dem Sultan von Zanzibar, deſſen Küſten⸗ 
ebiet von der Tanamündung noch bis zum Ofi⸗Fluß reicht. — 
er Ort Lamu auf der gleichnamigen Inſel iſt Anlaufplag 
für die Britiſch⸗Indiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft auf ihren 
Fahrten zwiſchen Aden und Zanzibar. Die ebenfalls auf der 
Route Aden⸗Zanzibar verkehrenden Dampfer der franzöſiſchen 
Meſſageries maritimes laufen Lamu nicht an; außerdem führt 
ein fubmarines Kabel von Aden nach Zanzibar. Bekanntlich 
wird ſeitens der deutſchen Regierung die Herſtellung einer 
Dampfſchifffahrtslinie von einem deutſchen Nordſeehafen nach 
Oſtafrika geplant, deren Schiffe unter anderen Häfen auch ben, 
jenigen von Lamu anlaufen ſollen. n 
Das neue deutſche Schutzgebiet weiſt vor ſeiner Küfte 
eine außerordentlich große Zahl von Inſeln auf und iſt an⸗ 


dererſeits mit guten Häfen verſehen. Im ſüdlichſten Theile 


lieg der Ort Kweihn weiter nördlich, an der Mündung des 
Fuse Wubuſcht der Port Durnford, jetzt Hohenzollernhaſen 


genannt, dann folgt Kiumi an der Mündung des Tula⸗Fluſſes 


und im Norden dann noch eine Reihe unbedeutender Küſten⸗ 
plätze. Die Nordgrenze des neuen deutſchen Gebietes wird 
durch die Befigung Kismaju des Sultans von Zanzibar ges 
bildet, deren Grenze fi in einem 10 Seemeilen weiten Halb⸗ 
kreiſe um Kismaſu erſtreckt, und noch die Mündung des Juba⸗ 
Fluſſes umfaßt. Der Wubuſchi⸗Fluß durchſtrömt unweit feiner 
Mündung den längliven Kilowanja⸗See, oberhalb deſſen der 


gleichwohl den Zweifel heraus. Hier iſt einſtweilen nichts ber 
kannt, was die Nachricht unterſtützen könnte. Man ſieht jeden⸗ 
falls in der Sache nicht klar, aber das Eine ſcheint erwieſen, 
daß Verhandlungen zwiſchen beiden Höfen ſchweben. — — Die 
Erſcheinung eines Rückganges im deutſchen Aus fuhrhan⸗ 
del beginnt auch die Schutzzöllner ſtutzig zu machen. Die 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ beiſpielsweiſe, das leitende bimetalliſtiſche 


willigung zum Uebertritt der Prinzeſfin gegeben habe. So bes Blatt und zugleich ſchußzöllneriſches Organ von Beginn der 
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dne Morgensusgabe bis 5 Uhr Nachm, angenommen. 
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ſtinamt die ſich auch giebt, fo entſchleden fordert fie 


bemſelben haben auch bereits zahlreiche Unternehmungen Boden 


Fluß Scheri heißt. Der Mün⸗ 
dungstheil des Fluſſes weiſt 
überall eine genügende Fahr⸗ 
tiefe für große Seeſchiffe auf. 
Die Bevölkerung in dem neuen 
deutſchen Schutzgebiete ſoll ſehr 
iedfertigen Charakters ſein; 
m Rücken des Gebietes wohnen 
die Maboni⸗Vöͤlker und einige 
Galla⸗Stämmr. Die Grenze 
des deutſchen Schutzgebietes 
nach dem Innern zus iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenſo unbeſtimmt, 
wie bei faſt allen europätf 
Kolonialbeſitzungen an der 
135 ea Akaniſchen Kühe. Außer der im 
eee Jahre 1867 unternommenen 
„FForſchungsreiſe von Brenner, 
6 deren Hauptrouten der Leſer 
in der Karte durch punktirte 
Linien angedeutet findet, haben 
Erforſchungen des Hinterlanbes 
noch nicht ſtattgefunden. 
a Die erſte Erwerbung der 
e e fegigen neuen Kolonien geſchah 
45 ST | durch Dr. Carl Jühlke, der 
0 , in Begleitung des Lieutenants 
Günther und Kaufmann 
Janke von Hamburg im 
Auguſt 1886, mittelſt Dampfer 
nach der Küſte abſegelte, und 
im Oktober die Mündung des 
Wubuſchi, nebſt Port Durn⸗ 
ford erwarb. Nach Anlegung 
einer Station in Port Durn⸗ 
ford, welche den Namen 


— 


ZEN, 
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| Hohengollernhafen* erhalten hat, ging Jühlke mit Günther 


den Dſchubfluß ‚hinauf, um mit den Stämmen im Innern 
freunbſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Leider ſollte dieſe 
Expedition ein ſehr trauriges Ende nehmen. Lieutenant Günther 
ertrank mit zwei ſeiner Begleiter in der Brandung der durch 
eine Sandbarre verſchloſſenen Mündung des Dſchub, als der⸗ 
ſelbe das Wageſtück unternahm, den Eingang in den Strom 
auf einem Boote zu erzwingen. Dr. Karl Jühlke wurbe, 
als er fi in dem zanzibaritiſchen Küſtenorte Kismayu allein 
befand, von Somalileuten am 1. Dezember 1886 ermordet; 
ſein Leichnam wurde in der Bai von Lamu ins Meer verſenkt. 
Der in Kismayu beſtallte Wali fein Beamter) des Sultans 
von Zanzibar ſoll bei der Ermordung Jühlkes die Hand im 
Spiele gehabt haben. Die vierte Expedition, geleftet von Jo⸗ 
achim raf Pfeil, Lieutenant v. Bärenſprung und 
Dr. jur. Spuhn, verließ Berlin im Dezember 1886, um die 
Station Hohenzollernhafen an der Wubuſchimündung auszubauen. 
Die dürre, trockene ebene Küſte bildet einen eigenartigen Gegen⸗ 
ſatz zu den reichen Weidegründen und Wäldern des Innern. 
Das Hinterland iſt reich an Pferden, Kameelen, Eſeln und 
Rind vieh. 8 
Den amtlichen Berichten des Kapitän zur See Valoſs 
vom Jahre 1885 zufolge, iſt das Gebiet Deutſch⸗Witulanb, 
welches etwa 70 Kilometer Küſte aufweiſt, ſehr fruchtbar, in 


gefaßt, deren Rentabilität ſich aber ſelbſtverſtändlich erſt nach 
Jahren erweiſen kann. Auch außerhalb des eigentlichen Deutſch⸗ 
Witulandes, im Gebiete des Sultnns, find zahlreiche Anſtede⸗ 
lungen zu verzeichnen. 


Schutzzollbewegung an, ſieht der Erſcheinung verlegen gegen⸗ 
über; die alten Erklärungsgründe erweiſen ſich als 1 
ſtichhaltig, und damit bereitet ſich vielleicht die beſſere Erkennt⸗ 
niß vor. Daß ein Verkauf ins Ausland unter dem Herſtellungs⸗ 
preiſe kein Zeichen geſunder wirthſchaftlicher Entwickelung ſſt, 
auch wenn der Staat den Berluft vergütet, iſt eine zu einleuch⸗ 
tende Wahrheit, als daß ſich ihr ſelbſt enragirte Schutz zöllner 
dauernd verſchließen könnten. Die charakteriſtiſche und wich, 
tigſte Erſcheinung der neueſten Entwickelungsphaſe nun find d 


ne 
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Kartelle. Vermittelſt ihrer hat man auch den im Rückgang be⸗ 
griffenen Aus fuhrhandel wieder zu heben geſucht; man verkaufte 
ins Ausland unter dem Selbſikoſtenpreis, nachdem man auf 
dem Wege der Koalition die Preiſe im Inlande ſo erhöht hatte, 
daß der Verluſt an dem einen Ende bei dem doppelten Gewinn 
am andern Ende verſchmerzt werden konnte. Die inländiſchen 
Kunden bezahlten zu theuer, damit den ausländiſchen recht billig 
geliefert wurde. Dieſe Beweisführung muthete dem Glauben 
doch zu allzuviel zu, und ſie hat dazu beigetragen, die Erkennt⸗ 
niß zu wecken, daß die naturgemäße Entwickelung unſeres Aus⸗ 
fuhrhandels das Ziel unſerer wirthſchaftlichen Politik ſein 
muß. — — Es iſt eine bekannte Lieblingsbeſchäftigung der 
Statiſtiker, die Geſammtziffer des Verbrauchs an einem Orte 
durch die Bevölkerungsziffer zu dividiren und ſo den 
Durchſchnitts verbrauch pro Kopf zu ermitteln. 
So z. B. belehren fie uns fetzt, daß im vorigen 
Jahre der Fleiſchkonſum in Berlin durchſchnittlich 90 Kilo pro 
Perſon betragen habe. Der hieſige Eierkonſum wurde vor Kur⸗ 
zem auf 204 Stück pro Kopf und Jahr angegeben. Was den 
Bierverbrauch betrifft, jo find uns die Ziffern für Berlin nicht 
zur Hand; im deutſchen Zollgebiet betrug er 188889 97,9 
Liter auf den Kopf der Bevölkerung. Wir möchten doch nun 
einmal auf die Mängel einer derartigen Berechnung hinweiſen. 
Zunächſt wird immer überſehen, daß an dem Konſum in Ber⸗ 
lin nicht nur die anſäſſigen Berliner, ſondern auch die dort 
vorübergehend weilenden Fremden theilnehmen. Ihre Zahl zu 
ſchätzen hat man unſeres Wiſſens noch nicht verſucht. Sicher 
iſt dieſe Zahl aber ſo beträchtlich, daß ſie die Ziffer des Ge⸗ 
ſammtverbrauchs merklich hebt, die des Durchſchnittsverbrauchs 
der Berliner Bevölkerung mithin herunterdrückt. Auch verzehrt 
jemand am Orte ſeines Reiſeaufenthalts gewöhnlich mehr als 
an ſeinem Wohnorte, abgeſehen davon, daß unter den Reiſen⸗ 
den der Prozentſatz erwachſener Männer größer iſt als in der 
Bevölkerung; am Konſum von Getränken iſt der Antheil der 
Fremden vermuthlich größer als an dem Verzehr von Speiſen; 
aber geſetzt nun auch, die ermittelte Durchſchnittsziffer ſei rich 
tig, ſo überſchätzt man doch häufig deren ſachliche Bedeutung. 
Es iſt bei weitem nicht geſagt, daß diefem rechneriſchen Durch⸗ 
ſchnitt der wirkliche Konſum der meiſten Einzelnen aus der 
Menge der Bevölkerung annähernd entſpreche. Ein Theil er⸗ 
bebt ſich weit über dieſen Durchſchnitt; wer glaubt dagegen im 
Ernſte, daß eine Arbeiterfamilie von 5 Köpfen 1'/s bis 1¾ 
Kilo Fleiſch täglich ißt? Die weit über die Durchſchnittsziffer 
Hinausgehenden ſind nicht bloß die wenigen Reichen, ſondern 
zahlreiche Perſonen mit mittleren oder auch nur mehr als 
dürftigem Einkommen. Am Eierverbrauch hat die konſumfähi⸗ 
gere Minderheit einen verhältnißmäßig noch weit großeren Ans 
theil als am Fleiſchverbrauch; Eier kommen eben in mannig ⸗ 
faltigfier Form und Verbindung auf den feineren Tiſch. Die 
Angabe, daß der jährliche Eierverbrauch in Berlin 204 Stück 
auf den Kopf der Bevölkerung betrage, entbehrt daher faſt 
ganz der praktiſchen Bedeutung. Annehmen dürfen wird man 
allerdings, daß die Zunahme des Verbrauchs (in Berlin für 
Fleiſch 3 Kilo gegen das Vorjahr) ſich auf die breite Maſſe 
vertheilt. — — Der Kaiſer hat geſtern, wie wir hören, end» 
giltige Beſtimmungen über den Kuppelbau des neuen 
Reichstagsgebäudes getroffen. Die Frage, ob die Kuppel 
über der Vorhalle oder über dem Sitzungsſaale zu errichten ſei 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederic Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(54. Fortſetzung.) 
„Nein, ſo Etwas! fragte er Dich nicht einmal wegen unſe⸗ 


rer Einladung um Deine Meinung!“ 
„Nein. Aber ich bin ſehr erfreut, Tante und Dich hier 


ſehen.“ 

„Vielleicht thäten wir beſſer daran, ihn zu fragen“, ſagte 
Frau Fanſhawe mit ernſter Würde. 

„Thue das nicht. Ich bin überzeugt, Papa meinte es 
freundlich, und ich bin in der That ſehr erfreut, daß Ihr 
ekommen ſeid. Haben wir irgend etwas Beſonderes zu be⸗ 
prechen, Käthe?“ 

„Wenn wir die Sache lediglich von der geſchäftlichen 
Seite betrachten und das ſeltſame Verhalten der Braut dabei 
in Erwägung ziehen, meine Theure, ſo würde ich es für 
Hug halten, zuvörderſt einmal das Hochheitskleid zu besprechen. 
Haſt Du zur Beſchaffung deſſelben ſchon irgendwelche Schritte 


gethan? 
Ich ſchrieb deswegen an Worth, und er wird 


„Oh ja! 
Alles ſchicken.“ 

„Von Paris? Das überließeſt Du etnem Franzoſen — 
und noch dazu einem Manne, nicht einmal einer Frau?“ 

„Ja, er weiß ganz genau, was ich brauche.“ 

„Ich lann Dir nur mit höchſtem Nachdruck wieder⸗ 
„Nein, ſo Etwas!“ Haſt Du je ſo Etwas gehört, 


„Es befremdet mich. Vor Allem muß ich einige ernſte 
Worte mit Dir ſprechen, mein armes Mädchen. Dies überfteigt 
ſogar bloße Gefühlslofigkeit.“ 

„Oh nein, Tante! Worte find nichts und Handlungen nicht 
Quäle mich nicht!“ 

„Qudlen? Dann iſt es klar, daß ich nicht mit Dir, ſondern 
mit Deinem Vater ſprechen muß.“ 

„Ich wollte nicht unhöflich gegen Dich ſein. Es iſt ganz 
zwecklos, zu mir zu ſprechen, denn ich bin für Deine Gründe 
unempfänglich. Komm, Käthe, wir wollen jetzt vor dem Diner 
noch eiwas ins Freie.“ 

Sobald ſie im Garten waren, fügte ſie hinzu: „Bitte, 


viel. 


(das Letztere wird von dem Reichstags baumeister Wallot lebhaft 
gewünſcht), hat in dieſem Sommer zu einer Stockung in den 
Bauarbeiten geführt. Nachdem die Gatſcheidung gefallen, dürfte 
die Vollendung des Reichstagspalaſtes weſentlich ſchnellere Fort⸗ 
ſchritte machen. 

— Ueber den Beſuch der Raiferin Friedrich in 
Olympia wird der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Athen 
geſchrieben: Die Kaiſerin fuhr Freitag, den 22. November, 
an Bord der engliſchen Pacht „Surpriſe“ von Patras ab und 
traf gegen Morgen im Hafen von Katakola ein, wo ihr am 
Vormittag Seitens der ſtädtiſchen Behörden und der Ein wohner⸗ 


ſchaft ein begeiſterter Empfang bereitet wurde. Von hier fuhr 


die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen und den ſie begleitenden 
Herren mittelſt Sonderzuges nach Pyrgos, wo der Bahnhof und 
die Straßen feſtlich geſchmückt waren und die Vereine, Gewerke 
und Schulen den hohen Gäſten bei ihrer Durchfahrt Spalter 
bildeten. In vier Wagen, welche die Gemeinde Letrina geſtellt 
hatte, fuhr die Reiſegeſellſchaft nach Olympia, während ſich 
längs des ganzen, etwa 10 Kilometer langen Weges die Ein ⸗ 
wohner der benachbarten Ortſchaften aufgeſtellt hatten und die 
Kaiſerin mit endloſem Jubel begrüßten. In Olympia angelom- 
men, begrüßte der Bürgermeiſter Donka an der Spitze der 
flädtiſchen Behörden und unter den lebhaften Freudenbezeugun⸗ 
gen der Bewohner die Kaiſerin, worauf unter der Führung des 
Herrn Dörpfeld zunächſt die Beſichtigung des Muſeums erfolgte. 
Von den dort geſammelten Kunſtwerken erregten beſonders die 
Standbilder der Nike und des Hermes die Bewunderung der 
Kaiſerin. Hierauf nahm die Geſellſchaft das von der Stadt 
dargebotene Mittagsmahl ein und beſuchte alsdann die übrige 

Baudenkmäler, ſowie die Stätten der Ausgrabungen. Die Ka 

ſerin, ſowie die Prinzeſſinnen ſuchten einige mit Inſchriften ver 
ſehene Steine, auch mehrere gut erhaltene Vaſen aus den 
Trümmern hervor, welche als Andenken an den Beſuch mit⸗ 
genommen wurden. Um 3 ½ Uhr Nachmittags gab die Kaiſerin 
das Zeichen zur Abfahrt, worauf ſie zwei Stunden ſpäter in 
Pyrgos wieder eintraf, wo die Straßen der Stadt in benga⸗ 
liſcher Beleuchtung erſtrahlten. Wleder brachte ein Extraſug 
die Kaiſerin nach Katakolo zurück, wo noch am Abend die Gin ⸗ 
ſchiffung nach Korfu erfolgte. 

— Wie bereits mitgetheilt, hat der Kaifer beftimmt, daß 
den 224 Bergleuten, welche auf Zeche „Schlägel und Eiſen“ 
am 22. v. Mis. durch einen Unfall in dem Schacht eingeſchloſ⸗ 
fen waren und am 23. v. Dits., Abends, geſund und wohl⸗ 
behalten wieder ausgefahren find, ſeine Freude zu deren glück⸗ 
licher Errettung ausgeſprochen werde. Der Landrath des Krei ⸗ 
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Reigenftein. 
— Die Bewegung unter ben Bergarbeitern nimmt 
immer noch zu. Von den für den 1. Dezember in ſämmt⸗ 


ſage kein Wort weiter über dieſen Gegenſtand! Ich werde 
mich verheirathen, und es freut mich ſehr, Euch hier zu ſehen, 
und das iſt Alles!“ 

Käthe war bis zu dem Grade intereſſirt und neugierig und ent 
ſchloſſen, Alles auf das Genaueſte zu beobachten, daß ſie es über ſich 
gewann, ihren Mund über die Hochzeit zu halten. Ein Ges 
ſprächsgegenſtand, der ihr unter dieſen Umſtänden noch ver⸗ 
lockender erſchien, war Herr Thorburn. Es gefiel ihr nicht 
ganz, wahrnehmen zu müſſen, daß Hilda ohne Rückhalt über 
denſelben ſprach. Nach Käthes pfychologiſcher Auffaſſung der 
Dinge vermeidet ein Mädchen, welches einen Mann liebt, 
während fie mit einem anderen verlobt ift, ſogar ſchon die 
bloße Nennung ſeines Namens. Davon vermochte ſie ſich keine 
Vorſtellung zu machen, daß ihre Coufine jo unſchuldig fein 
könnte, daß fie ſich ihrer eigenen Empfindungen unbewußt 
wäre. Und deshalb gelangte Käthe zu der Schlußfolgerung, 
daß, wenn auch der Bräutigam nicht geliebt würde, er doch 
wenigſtens keinen Nehenbuhler hätte. 

Hilda erzählte lebhaft, wie Simmons hinter dem Buſch, 
den fie zeigte, hervorgeſprungen, und was dann weiter ges 
ſchehen wäre. Ueber Eldrede Muth gab fie ihrer Bewunderung 
rückhaltloſen Ausdruck. 

„Dr. Bowring ſagt, daß der Schmerz beim Herausziehen 
jenes Meſſers ſchrecklich geweſen ſein muß — allerdings hörte 
ich Herrn Thorburn ſtöhnen, aber als ich mich zu ihm um⸗ 
wandte, lächelte er, als ob nichts geſchehen wäre. Ich glaube 
beinahe, daß Hubect in ſeiner Weiſe ebenſolchen Heldenmuthes 
fähig ſein würde, aber wie wenige andere Männer ſonſt! Wie 
mußt Du doch Deinen Gatten lieben!“ 

Wäre Käthe nicht durch die bereits erwähnte Meinung 
voreingenommen geweſen, ſo hätte ſie hieraus den auf der Hand 
liegenden Schluß ziehen müſſen. Aber fie hatte ſich eben ſchon 
eine feſte Anſicht gebildet. 

„Wenn ein Mann in der Ehe immer die heroiſche Haltung 
bewahren könnte, ſo würde es reizend ſein, einen Helden zu 
heiralhen“, antwortete fie. „Ich glaube recht gern, daß Huby 
ſich wie ein Paladin benehmen würde, wenn irgend Jemand 
ihm ein Meſſer in den Körper ſtieße. Aber jo Etwas iſt nun 
einmal kein alltägliches Vorkommniß, und vielleicht fühlt eine 
Frau ſich bei einem mehr gewöhnlichen Weſen eiwas be⸗ 
haglicher.“ 

„Du auch?“ ſagte Hilda ohne Ueberraſchung, als ob in 
der That ihre Couſine einen unangenehmen, aber kaum anders 


——b—N— ſ— ——ñ—ä4Ʒkf MmmQ ... ñ — :ͤ ſ — — — — — —ä—4ẽꝓ —wð3Hͤ4 ũ—ẽZꝛQiuim— ————ẽ— —— —— —-¼“.t. — . — — — —Z—ę U — f —-.- . m — „ 


lichen Grubendiſtrikten Deutiſchlands zugleich beabſich · 
tigten Berg arbeiter Verſammlungen haben dieſenigen dm 
SaarsRevier nicht ſtattſinden können; die „St. . Zig.“ 
ſchreibt nn 8 

„In unſerem Bezirke war wegen Uederlaſſung des Lokals 
Sonntag, den 1. Dezember, zu obigem — me Tivoli“, in — 
Tonhalle“ und im Lokale des „Saarbrücker Vollägarten" ange · 
fragt worden, edenſo bei einem Wirth in Völklingen. Die ges 
nannten Gtabliſſements haben jedoch die Ueberlaſſung ihrer Lokale 
abgelehnt. Auch in Neuenkirchen ift eine Verſammlung für Sonn- 
tag angeſagt; ob der betreffende Wirth fein Wort aufrecht erhalt. 
durfte abzuwarten fein. — Was die Ablehnung ambetrift, fe 
in der Grund derſelben leicht erkenntlich; man will vermeiden, 
lich wo anders mißliebig zu machen. Die Frage aber, in welche 
Lage die Bergleute durch ein ſolches Vorgehen gedrängt werden 
cheint dabei nicht erwogen zu werden. Wer wie wir kein 

ereſſe verfolgt. ih nur auf den Boden der N Vernunft 
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Rußland und Polen. 

O Petersburg, 30. Novbr. Gegenwärtig wird, wie 

biefige ruſſiſche Zeitungen mittheilen, von der ruſſiſchen Geſandt ⸗ 

zu erwartenden Umftand zugegeben hätte. 


Es iſt abe 
immerhin Etwas, wenn man tapfer iſt.“ 0 r g = 
„Ich bezog das natürlich nicht auf Huby. Im Allgemei- 
nen, meine Theure, find heroiſche Charaktere unter vier Augen 
wenig befriedigend. Uns Frauen erſcheinen fie dumm und lang · 
weilig.“ 

„Das kommt vielleicht daher, daß wir zu tief unter ihnen 
ſtehen“, ſagte Hilda nachdenklich. „Du haſt vielleicht recht, aber 
es iſt ſehr ſchade!“ 
„Was iſt ſchade?“ 
„Ich glaube nicht, daß ich das, was ich meine, Dir völlig 
klar machen kann. Du erinnerſt Dich noch des Kampfes, den 
Hubert mit den Hunden hatte. Wie haben wir gebebt, als wir 
es ſahen, und wie herrlich er war! Nun, Hubert iſt ſtets ſolch 
einer tapferen Handlung fähig, aber wir halten unſer Empfinden 
nicht ftets auf der gleichen Höhe. Wir vergeſſen es fo weit, 
daß er uns zuweilen ſogar alltäglich erſcheint, und doch iſt Hu⸗ 
bert derſelbe, der er bei jenem Kampfe war.“ 
„Das iſt genau, was ich ſagte. Du möchtet die dunklen 
Zeiten des Mittelalters wieder zurück haben. Damals hatte 
eine Frau keine Möglichkeit, je zu vergeſſen, daß ihr Gatte 
muthig war, denn er wurde täglich auf die Probe geſtellt.“ 
„Und fie achtete ihn! Welcher Unterſchied iſt heutzutage 
zwiſchen — zwiſchen dem jungen Herrn Bohun zum Beispiel 
und einem gebildeten Ladenbeſizer? Einige Ladenbeſitzer haben 
vielleicht ein feineres Benehmen und find ebenſo tapfer. Aber 
in den dunklen Zeiten des Mittelalters iſt ein Bohun ein ganz 
e e 1 
„Ein brutales Ungeheuer vermuthlich!“ 
„Nun, ein wirklicher Mann!“ is 
Der Geſprächsgegenſtand langweilte Käthe, da Me nicht die 
unbewußte Richtung von Hildas Empfindungen erkannte. 

„Wo werdet Ihr nach der Hochzeit leben?“ 
Die Braut erröthete und antwortete kur: „In London.“ 
„Wirklich? Ich ſetzte es als ſelbſtverſtändlich voraus, daß 
Ihr irgend einen hübſchen Wobnfig in der Nähe in kurzer Ent, 
fernung von Euren Vätern miethen würdet, da Ihr Beide ein⸗ 
gige Kinder ſeid.“ 
„Nein. Herr Geneſt hat in ſeinem Berufe augeſtreugt zu 


arbeiten.“ 
(Bortfegung folgt.) 


AT et 


ſchaft in Konſtantinopel der Entwurf zu einem Handels: 
vertrage zwiſchen Rußland und der Türkei ausgear⸗ 
beitet, durch weſchen dem ruſſiſchen Handel mancherlei Vortheile 
gewährt werden jollen; jo follen danach die ruffiihen Kaufleute 
von allen Abgaben in der Türkei befreit ſein, und im Falle 
von Handels » Streitigkeiten zu Vertheidigern ihre Dolmetſcher 
(Dragoman) oder die Nechtsräthe der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
wählen können; dieſe Privilegien würden auf Grund vor⸗ 
heriger Kapitulationen gewährt werden. — Im nächſten Jahre 
erſcheinen im gesammten ruſſiſchen Reiche 686 periodtſche 
zeitſchriften. Aus dem Verzeichniß derſelben geht ſo recht 
dervor, wie wenig entwickelt bis jetzt noch das politiſche 
Intereſſe im ruſſiſchen Volke if. Von den Zeitſchriften find 
86 geiſtlichen Jahalts; politiſch⸗Iiterariſche Zeitſchriften erſcheinen 
täglich nicht mehr als 87, wöchentlich 78, monatlich 30; die 
Anzahl der amtlichen Blätter beträgt 96, die der wiſſenſchaft⸗ 
lichen 109, die der landwirthſchaftlichen 88, der illuſtrirten 35, 
der Theater, und Muſtk⸗ Zeitungen 16, der Mode⸗Zeitungen 7, 
der belehrenden und bibltographiſchen Zeitſchriften 82, der päͤda 
gegiſchen 15, der Kinder, Zeitſchriften 18. — Die ruſſiſche 
Steinkohlen⸗Jörberung hat in den letzten Jahren ſehr zu⸗ 
genommen. Ans den Donſchen Steinkohlengruben find binnen 
der 10 erfien Monate d. J. auf der Ei enbahn 98 489 000 Pub 
verladen worden, gegen 66 139 200 Pud in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, d. h. alſo ca. 83 Prozent mehr als im Vor fahr. 
Es macht ſich dieſe bedeutende Mehrförderung darin bemerkbar, 
daß die Steinkohlenpreiſe z. B. in Sharko v gegenwärtig erheb · 
lich niedriger find, als im Vorfahre. 


x Warſchan, I. Dez. Wie die „Now. wremja“ mittheilt, wird 
in Negierungsſphären gegenwärtig das Projekt ventilirt, die ſtädti ſche 
und ländliche Polizei im Königreich Polen zu reformiren; Aus⸗ 
gangs punkt dieſet Reform fol die Organiſation der Polizei in den 
inneren Gouvernements des Kaſſerreichs fein. Jedenfalls handelt es 
ſich dei dieſer „Reform“ wieder nur um eine Verſchärfung der deſte⸗ 
benden Beſtimmungen! — In L!itthauen iſt ſeit dem letzten Auf⸗ 
ſtande vom Jahre 1863 ein gewaltiger Grundbeſitz, der bis dahin ſich 
in polniſchen Händen befand, in andere Hände übergegangen: im 
Gouvernement Wilna 1026467, im Gouvernement Grodno 1340 064, 
im Gouvernement Kowno 60 088 Dieflätinen. f 


— u. Gedenket der Vögel! Mit Macht hält jetzt der 
Winter bei uns ſeinen Einzug, Eis und Schnee mit ſich 
bringend. Da geht es den gefiederten, kleinen Sängern, unferen 
ſonſt ſo munteren Freunden, gar traurig. Unter der dichten 
Schneedecke können ſie kein Krümchen und kein Würmchen finden, 
den quälenden Hunger zu ſtillen. Viele von ihnen müßten 
elendiglich zu Grunde gehen, errichteten nicht Menſchen, welche 
auch für die nothleidende Thierwelt ein warmes Herz haben, 
an geeigneten Stellen für dieſelben Futterplätze. Jetzt iſt es 
wegen der Ungunſt der Witterung bereits an der Zeit, die nö⸗ 
thigen Einrichtungen zu treffen. Ein Plätzchen vor dem Feuſter, 
welches rein und trocken gehalten wird, genügt ſchon zu dieſem 


Zweck 


reiber Dommer von Kolmar nach Rogaſen; die etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen Freymark von Lilienthal nach 
Wreſchen; Janke von Schudin nach Schloppe und Beier von 
Schloppe nach Schrimm; die Gerichtsdiener Boeder von Wollſtein 
dach Tremeſſen; Borakiewicz von Krone a. Br. nac y Schneidemühl; 
Rieſopp von Poſen nach Krone a. Br.; der Gefangenauffeber Panne 
von Wollſtein als Gerichtsdiener nach Wirfitz. Mit Penſſon in 
den Aubeftand verfegt: der Gerichtskaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath 
1 in Poſen; der Gerichtsdiener Rehbein in Pleſchen. Ausge⸗ 
ſchteden; der Notar Gerlach in Samter; die Gerichts- Aſſeſſoren 
Schmoſcdewer in Poſen; Sluzewski in Meſeritz und Gold⸗ 
ihm! — Liſſa in Folge ihrer Bulafiung zur Rechtsanwaltſchaft bet 
dem Oderlandesgericht, bezw. bei dem Landgericht I in Berlin und 
dei dem Lan ect in Kottbus. II. Bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften. Jeſtorden: der Amtsanwalt Stüwe zu Märkiſch⸗Fried⸗ 
land. UL In der Gefängniß⸗ Verwaltung. Ernannt: zum 
Gefangenaufieher der Hüfsgefangenaufſeher Paetzold in Inowrazlaw. 
Berfegt: die Geſangenaufſeher Nowickt von Gneſen nach Meierig: 
Schneider von Schneidemütl nach Poſen; Rojeromsli von Poſen 
nach Schneidemübl: Warſchewski von Schudin nach Saß. 
Im Handwerkerverein hat geſtern ein Vereinsmitglied 
über die „Gewinnung und Verwendung des Bern 
ſteins“ keſerirt. Der Bernſtein if vegetabiliiben Urſyrung 
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und nicht, wie man A glaubte, ein Mineral. Er iſt as 
Harz einer Confferer welche in der Tertiärzetit im Nord- 
oſten des jetzigen Deulſchland zahlreich vorhanden geweſen if. 
Im Alterthume war der Bernſtein ein hochgeſchätzter Handelsartikel 
und wird auch jetzt noch zu den verſchiedenſten Gegenſtänden verar⸗ 
beitet. Er wird auf verſchiedene Weiſe gewonnen; die ſtürmiſche See 
wirft ihn in Tangen an den Strand, und er wird dann geſammelt. 
Oft geht man auch bis auf 100 Schritt ins Meer ihm entgegen und 
ſiſcht ihn mit Netzen. Auch dergmänniſch wird dieſes kostbare Harz 
gewonnen. Man findet es in einer Tiefe von 4 bis 23 Meter. In 
neueſter Zeit wird es auch durch Tauchen und Baggern zu Zoge Die 
fördert. Der gefundene Bernſtein wird zunächſt ſortirt. Der Wert 
der einzelnen Stücke richtet ſich nach ihrer Grötze, Reinheit, Farbe und 
Form. Das größte Stück Bernſtein, das dis jegt gefunden worden it. 
bat ein Gewicht von Aber 14 Pfund und einen Werth von 30 000 M. 
Stücke von über 75 Gramm Schwere haben Silderwerth. Sehr oft 
wird der Bernſtein durch die Einſchlüſſe völlig werthlos. Man findet 
Holztheile und Inſekten in dieſem Harze eingeſchloſſen. Iſt der Bern⸗ 
ſtein dadurch undurchſcheinend geworden und hat er eine ſchwärzliche 
Farde angenommen, fo verwendet man ihn zur Herſtellung von Firniß⸗ 
und Bernſteinlack. Die brauchbaren Stücke werden auf der Drehbank 
je nach ihrer Größe zu Brochen, Zigarrenſpitzen, Nippes u. ſ. w. ver⸗ 
arbeitet. Orte, in denen beſonders die Bernſtein⸗Induſtrie blüht, find 
Danzig, Königsberg und Memel. Auch in Breslau wird viel Bernſtein 
verarbeitet. Die renommtitefte Firma in dieſer Branche iſt die von 
Stantien und Becker in Königsberg in Pr., üder welche der Redner 
einige Angaben machte. Dieſe Firma hatte ihm in liedengzwürdiger 
Weiſe auch eine Kollektion der verfchiedenen Sorten des Bernſteins 
zur Verfügung geſtellt, welche der Referent vorzeigte. Der Vortrag 
gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß. 
Der Miniſterialkommiſſarins Rex zu Thorn, über deſſen 
Ableben wir bereits Mutheilung gedracht haben, hatte noch am 1. d. 
Nachmittags die Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins in Kulmſee 
überwacht und wurde, als er von dort zurückgekehrt war, Abends deim 
Thee vom Herzſchlage getroffen, der ſeinem Leden ein Ende machte. — 
e dem „Kuryer Pozn.“ zu entnehmen, iſt Herr Reg früher an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Lehrer geweſen, hat dann auf dem Landrathsamte 
Pleſchen gearbeitet und wurde ſpäter Bürgermeiſter in Koſchmin. Die 
Ueberwachung der polniſchen Propaganda in Weſtpreußen wurde ihm 
De Zeit des Kulturkampfes übertragen. Von den polnischen Degen 
ingt der „Goniee Wielk.“, um feinem Schmerze (3) einen äußerlichen 
Ausdruck zu geben, die Nachricht vom Dahinſcheiden des Herrn Rex 
mit ſchwarzem Trauerrande ! 

— u. Der Mäuner⸗Turn⸗Berein Poſen hatte auf vorgeſtern 
eine Gau⸗Vorturnerſtunde für die Vorturner der zu dem zweiten Poſen⸗ 
Niederſchleſiſchen Turnk-eiſe, Gau II, gehörenden Turnvereine an» 

eraumt. Es waren aus den Städten Pleſchen, Poſen, Rogaſen, 
Samter Wollſtein, Wreſchen und Wronke Vorturner erſchienen. In 
der Vorturnerſtunde wurde auch zugleich feſtgeſtellt, welche Uebungen 
im nächſten Jahre von den einzelnen Vereinen beſonders gepflegt 
werden ſellen. Von Mittags ein Uhr ab waren die Gäſte mit den 
leſtgen Turnern im Reſtaurant Monopol gemüthlich beifammen. 
— u Der Verein früherer Mittelſchüler hat am vergangenen 
Sonnabend in dem Ho el de Berlin ſein Stiftungsfeſt durch ein 
ſolennes Adendeſſen gefeiert. Die Betheiligung an dieſer Feier war 
eine ſehr rege. Vorſitzende, Herr Architekt Kindler hielt die 
eſtrede, in welcher er hervorhob, daß der Verein, welcher jetzt ſechs 
ahre beſteht, auf eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit zurückollcken könne; 
denn er habe einer verhältnißmäßig bedeutenden Zahl von Mittelſchülern 
Stipendien gewähren können. Die Mitgliederzahl ſei ſtetig gewachſen, 
namentlich hade im verfloſſenen Vereinsſahre Die geſunde Tendenz des 
Vereins demſelden viele neue Mitglieder zugeführt. Der Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß auch ferner der Verein dlühen und gedeihen 
möge. Dieſer Rede folgten noch andere. Für die Unterhaltung der 
Feſttheilgehmerſwar deſtens geſorgt. Geſänge ernſten Inhalis wechſel⸗ 
ten mit humoriſtiſchen Vorträgen ab. Auch ein Violin⸗Solo wurde 
von einem Vereinsmitgliede vorgetragen. Erwähnen wollen wir aus 
dem febt 8 3 nur die Duelte „So lang der 
Himmel blau iſt“, „Di 


tautwerdung“ und „Zahnweh“, ſowie den 
bumoriſtiſchen Vortrag über den Phono⸗Fürſten“. Das Feſt, an 
re auch viele Gäſte detheiligt hatten, verlief in ſchönſter 
armonie. 


* Perſonal veränderungen im Bereiche der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirektion Bromberg. Ernannt: der Oder⸗Poſtkaſſen⸗ 
Buchhalter Brandt in Bromberg zum Oder⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer. Ver⸗ 
ſetzt: der Boft-Affiftent Broſe von Bromberg nach Königs derg i. Pr. 


* Ein Auskunftsburean in Sachen der Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetze iſt in Berlin, am Sitze des Reichs⸗Verſicherungs⸗Amts 
errichtet worden. Daſſelbe will an erſter Stelle den Arbeitern, dann 
aber auch den Betriebsunternehmern, Aerzten, Gemeinden, Armenver⸗ 
dänden u. ſ. f. mit Rath und That zur Hand gehen. Die Anregung 
dazu ging von dem expedirenden Sekretär Götze im Reichs⸗Verſtche⸗ 
rungs Amt aus, welcher ſich bereits durch Herausgade eines „Taſchen⸗ 
kalenders bei Handhabung der Unfall⸗ und Kranken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetze, bekannt gemacht hat und demnächſt aus dem Reichsdienſte aus⸗ 
treten wird, um die Leitung des Auskunftsbureaus zu übernehmen. 
Bei dem Umfange, welchen die durch fünf Reichsgeſetze, eine noch 

rößere Anzahl Landesgeſetze, ſowie durch zahlreiche Ausführungs⸗ 
erordnungen u. |. f. geregelte Unfall⸗Verſicherung angenommen hat, 
wobei die Alterd- Verfiherung noch gar nicht eingerichtet iſt, iſt es den 
detheiligten Kreiſen ganz unmöglich, die geſchaffene Rechtslage zu über- 
ſchauen. Die Schaffung einer Stelle, bei welcher die verunglückten 
Arbeiter, bezw. deren Hinterbliebene gegen ein mäßiges Entgelt in 
allen Fragen ſchriftlich oder mündlich zuverläſſige Auskunft erhalten, 
entſpricht einem vorhandenen Bedürfniſſe. Das Bureau befindet ſich 
in Berlin, Wallſtraße N.. 12. 

d. Beſitzveränderungen. Das Grundſtück St. Martinſtraße 
Nr. 55 iſt für 141 000 Mark vom Dr. Gaſtorowski hierſelbſt angekauft 
worden. — Der Abg. Dr. v. Komierowski hat das Gut Wymislowo 
im Kreiſe Wirſitz), welches bisher einem Deutſchen gehörte und 700 

orgen Fläche inhalt hat, angekauft. 

u. Ergriffener Schwindler. Vor einigen Wochen haben wir 
vor einen Schwindler gewarnt, welcher Taubſtummheit ſimulirte, um 
dadurch das Mitleid der Menſchheit zu erregen, damit fie ihm 20 Pfg. 
zum Frankiren eines Briefes an feine in Bromberg wohnende Mutter 
geben ſollten, wie es auf einem Zettel zu leſen war, den er bei ſeinen 
Beſuchen vorzeigt. In den verſchiedenſten Häuſern unſerer Stadt hat 
er feine Betrügereien zu verüden verſucht. Oft gelang es ihm auch, 
Geld zu erhalten. Geſtern aber hat ihn doch endlich die Nemeſts er⸗ 
eilt. In dem Haufe St. Martinſtraße Nr. 72 wurde er bei der Aus⸗ 
übung ſeines, wie es ſcheint, recht lohnenden Gewerbes verhaftet. 

* Fahrkarten nach Dresden. Vom 1. Januar 1890 ab wer⸗ 
den von den Stationen Bromberg, Danzig lege Thor, Dt.⸗Eylau, 
Elbing, Endtkuhnen, Gneſen, Inowrazlaw, Inſterburg, Königs» 
berg i. Pr., Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn Hptbhf. und 
Thorn Stadt zur Fahrt nach Dresden nur noch Fahrkarten zu den 
bisherigen Preiſen für Dresden Altſtadt ausgegeben, welche beliebig 
Br. Fahrt nach Dresden Altſtadt, bezw. Dresden Friedrichſtadt dezw. 

resden Neuſtadt berechtigen. 

— u. Zwei jugendliche Spitzbuben haben geſtern Abend in 
verſchiedenen Haushaltungen in der Langenſtraße eine größere Quan⸗ 
tität Steinkohlen zum Kauf angeboten. In dem Hauſe Nr. 10 5 
der ſehr niedrige Preis der Kohlen jedoch Verdacht, und man ließ 
einen Schutzmann herbeirufen, um feſtzuſtellen, auf welche Weiſe die 
Knaben in den Beſitz der Kohlen gelangt wären. Es gelang den 
Burſchen aber, unter Mitnahme des geſtohlenen Gutes zu entlaufen. 

* Falſche Zweimarkſtücke mit den Münzzeichen A. und J find 
wieder mehrfach vorgekommen. Bei genauer Prufung find die Falſi⸗ 
alte leicht zu erkennen. 


— u Der Dampfer Poſen I it geſtern Morgen zwiſchen ach 
und neun Uhr mit vier Kähnen aus Stettin kommend, bier ein 

— u. Die Preiſe für Weihnachtsbäume dürften in dieſem 
Jahre ſehr hohe fein; denn die Oderförſtereten geſtatten, wie wir hören. 
dieſes Mal kaum die Hälfte der vorjährigen Ausholzungen; auch iſt 
die forſtamtliche Taxe gegen früher eine bedeutend höhere geworden. 

— u. Diebſtähle. Einem Kaufmann in der Neuenſtraße And 
geſtern mittelſt Einbruches verſchiedene Sachen aus dem Schaufenſter 
ſeines Ladens geſtohlen worden. Ein begründeter Verdacht gegen eine 
beſtimmte Perſon liegt nicht vor. — Ein in der Halbdorfſtraße 
wohnender Drechsler ſtahl dei Gelegenheit des Umzuges der unver⸗ 
ehelichten Martha S. aus der Schuhmacherſtraße derſelden eine Gu⸗ 
tarre im Werthe von 20 M. Wahrſcheinlich hat das Inſtrument 
feinen Anſprüchen aber nicht genügt; denn er verkaufte die Guitarre 
bald für fünf Mark. Es if gegen ihn die berg = wegen Diedſtahls 
erhoben worden. — Einem Hausbeſttzer in der Kleinen Gerderſtraße 
#:d in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag von feinem unves⸗ 
ſchloſſenen Hofe 40 Stück eichene Bohlen von je acht Fuß Lange im 
Werthe von 60 Mark geſtohlen worden. Der Dieb iſt dis jetzt noch 
nicht ermittelt. — Einen diebiſchen Gehilfen hatte der Malermeiſder 
B. in der Wronkerſtraße. Erſterer hat ſeinem Meiſter verſchiedene 
Pinſel und Bürften im Werthe von 31 Mark entwendet, wurde des 
Diebitahls aber üherfübrt und verhaftet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Reichstag. Bei Berathung des freiſtanigen 
Antrages, betreffs Verbots des Arbeitsbuches reſp. des Ab 
ſcheins der Bergleute begründete der Abg. Schmidt ) 
den Antrag mit Hinweis auf die zahlreichen Mißbräuche in 
dieſer Beziehung, inſofern die Arbeits bücher und Abkehrſcheine 
durch Eintragungen von Bemerkungen zur Verfehmung miß⸗ 
liebiger Arbeiter benutzt würden. Die Strikes ſeien zum großen 
Theil eine Folge dieſer U. terdrückung, ſowie der Willkürlich⸗ 
keiten bei der Löhnung. Nedner betont zugleich die 
wendigkeit, eine Vermittlungs inſtan; zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zu finden. Abg. Franz (Ztr.) auerkennt die 
Nothwendigkeit, den Mißbräuchen des Abkehrſcheines zur Ver⸗ 
fehmung der Acbeiter entgegenzutreten, hält aber den Antrag 
formell für ungeeign't. Abg. Leuſchner beſtreitet das Vor⸗ 
handenſein der gerügten Mißſtände, die aber der Abg. Frohme 
vollauf beſtätigt. Abg. Kleine erklärte, daß das Verhalten 
der Grubenbeſitzer gegen die Arbeiter durchaus gut ſei, auch 
die Löhne ſeien ausreichend und die Unzufriedenheit nur kün ſilich 
erregt. Prorgen Fortſetzung der Berathung. 

Berlin, 3. Dez. [Brivattelegramm der „Poſ. 31g.“ 
Vom Hauſe Hanfing in Zanzibar hat das Emin Paſcha⸗Komite 
die Nachricht erhalten, daß neuere engliſche Boten wiederholt 
den Tod des Dr. Peters beſtätigten. Unter den Mitglie⸗ 
dern des Emin Paſcha⸗Komites über wiegt nach der „Nat. 31g.“ 
die Anfiht vom Tode Peters und Tiedemaans. 

Berlin, 3. Dezember. [Privattelegramm der „Bas 
ſener Zeitung“.] Eine kaiſerliche Ordre, welche das „Marine 
verordnungsblatt“ mittheilt, beſtimmt, daß die militäriſchen 
Aktionen vor Oſtafrika vom 6. September 1888 bis zum 
10. Juli 1889 ſowie das Gefecht dei Samoa am 18. Dezember 
1888 als Feldzug gelten im Sinne des Militärpenfionsgefepos 
für die dabei betheiligten Mannſchaften. 

Berlin, 3. Deſbr. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Der Abg. v. Bennigſen hat in der Budgeikom⸗ 
miſſion die Mittheilung gemacht, daß die dritte Berathung 
des Etats erſt nach Neujahr ftatifinden werde. 

Berlin, 3. Der. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Nach einer Bekanntmachung des freikonſervattven 
Zentralausſchuſſes in der „Poſt“ haben die Deutſchkonſervativen, 
die Freikonſervativen und die Nationalliberalen das Kartell von 
1887 für die bevorſtehenden Reichstags wahlen erneuert. 

Hirſchberg, 3. Dezember. Die Bahnſtrecke Dittersbach⸗ 
Glatz iſt wegen Schneeverwehungen geſperrt. 

Stuttgart, 3. Dezember. Das „Milttärverorbnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Ordre, wodurch der König zum ruhm⸗ 
reichen Gedenktage von Champigny dem Kriegsminiſlerium 
20 000 Mark üderweiſt und beſtimmt, das Kapital werde zur 
Unterſtützung der Wittwen und Waiſen von Unteroffizieren des 
Armeekorps, der König Karl⸗Stiftung zugewendet. 
betrag ſoll alljährlich vertheilt werden. 

Karlsruhe, 3. Dezember. Die demokratiſchen Abgeorb⸗ 
neten brachten in der zweiten Kammer eine Interpellation ein, 
ob die Regierung die Sozialiſtengeſetze in der durch die Poltzei⸗ 
behörden gegebenen Auslegung billige oder letztere zu einer 
geſetzmäßigeren Handhabung des Geſetzes veranlaſſen wollte. 

Waſhington, 3. Dezember. Die Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Harriſon jagt, die meiſten internationalen Fragen ſeien 
geregelt. Der Samoavertrag werde ein permanentes Geſetz 
werden, und die Ordnung in Samoa auf Grund der Aufrecht 
erhaltung der Rechte und Intereſſen der Eingeborenen und der 
Vertragsmächte herbeiführen. Die in den letzten Jahren zwiſchen 
England und der Union entſtandenen Fragen ruhten oder ſeien 
in gemüthlicher Beilegung begriffen. Die Botſchaft kündigt eine 
Vorlage betreffs Erweiterung der zwiſchen England und der 
Union beſtehenden Beſtimmungen über die Auslieferung von 
Verbrechern an. Zwiſchen der Union und Deutſchland beſtänden 
die herzlichſten Beziehungen. Die Fragen bezüglich der Naturali⸗ 
ſation ſeien als zur beiderſeitigen Befriedigung geregelt anzuſehen. 
Der freundſchaftliche Verkehr mit Brafilien jet zwar unter 
brochen, jedoch ſei der Geſandte angewieſen, die Republik fofont 
anzuerkennen, ſobald die Volksmehrheit ſich für die Republik 
ausgeſprochen haben würde. 

Waſhington, 3. Dezbr. Die Botſchaft Harriſons 
lenkt die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf die großen Ueber⸗ 
ſchüſſe. Die Botſchaft empfiehlt eine Tarifreform mit gleichem 
Schätzungsmodus in allen Häfen unter Beibehaltung des Prin⸗ 
zips des Schuzes der einheimijchen Induſtrien, mißbilligt 4 
beträchtliche Zunahme in der Ausprägung von Silberbollars 
und ſpricht ſich für eine beſſere Küſtenvertheidigung, die weni⸗ 
ger leichte Naturaliſation ſozialiſtiſcher Einwanderer, die Ver⸗ 
mehrung der Kriegsmarine und die Hebung der Handels marine 
durch Subvention der amerikaniſchen Dampferlinie aus. 


Der Zins⸗ 


Central Concerthalle. 
Alter Markt 51. L Etage. 
Täglich Vorſtellun 7 
Entree frei. ra, Uhr. 
Statt befonderer Meldung. 18861 J. Tuohs 
Die Dat eines Knaben 105 K. 8. G, 


fen, d d. 2. Dezember 1889 f nu. wc ren Fa 


Rektır Markus Ae ts 


Ab. 8 Uhr et, ie 1 — 
und Frau. 


Die Geburt eines Sohnes . — Sonnabend, e 7. d. M., Abends 


ergebenſt an Uhr, 
Breslau, 2. Dezember — m Keilerſchen Saale: 
Geſeilig er Abend. 


Benno Elkeles ebene verabfolgt Herr 


und Frau Martha. 
E. Kornicker. Hieſtge Sachen 


. Arholungs Gesch, 
Mann, unſer inniaſtgeliebter ne 7. Dezember 
Paler; Schwiegervater, 81 Uhr, 18586 


lempuermeiſter 


Tre Kaskel, 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt zeigen dies hier⸗ 
mit an 


Erſtes Winterfeſt. 


Täglich 


friſche Auftern. 


W. Surzkonski, 


Die trauernden Weinbandlun 
Hinterbliebenen. 11885 Markt 73 


Bofen, Bojanowo, Stettin, Zur Konſetvitung 


den 2. Dezember 1889. = 
Die Beerdigung findet Dons des Teint. 


2105 98 Dezember, Nach⸗ e gegen 


98 2 Uhr, vom Trauer⸗ lechten, rothe Binde ꝛc. it. Cal 
Haufe, Schloßſtr. 4 aus, ftatt. f. Bergmann's Lilienmilch⸗ 
fell 1 Veländandhen Bieten, 


FFF 
Verein der wohlthätigen alm, Sommeriprofien: und 


Die Beerdigung unſeres Bed: „ Doſe 75 Pf. 
mitgliedes Herrn 19542 und 50 13680 


Pf. 
Rothe Apotheke, Markt 37 
Marcus Kaskel e e 2 
Nas e J . den 5. Ti RAuſſiſcher Ftolbalſam. 
mittags 2 Uhr, vom Trauer» 975 55 befeitigt Froſtbeulen und 
bauſe Schloßſtr. Ar. 4 aus ſtatt. verhindert dos Aufſpringen der 
Weswärlige Familien aut, in Slafe,n 2 A} Pf., 50 9355 
Auswärtige Familien 
Nachrichten. Buſſiſche ‚Soffalbe 
Berehelicht: Eiſenbahndetriebs⸗ bewährt gegen offene N 9 7 
Selrelair Guſt. Haenel mit Fräul.] ien Krauſen A 50 u 1 N. 
Marie Lipins tv in Primkenau. Rotho N Posen, 
Geſtorben: Stabsarzt a. D. 
Dr. Rich. Oelkers in Gbelle. Kauf 
mann F. L. Kunze in Magdeburg. 


err d. Aug. v. Mor ſchall in 2 x 
ndreasberg.. Frau Mathilde Pianoforte 
Da ya et ai no Ya > 

ombay. eheimer Reg.⸗Ra 
— Heinr. Bernhard Schow in e > . . Berlin, 


deburg. Landrath Berndt von 
C 


Job. Tamm in Potsdam. fülle und fester Stimmung zu Fa- 
mehr · 
Stabliheater in Polen. | Für 
Mittwoch, den 4. Ben er 1889: 
Kiſtchen feinſtes Chriſtbaumkon⸗ 
Bonität! 1 kt 430 - 460 Stück reizende wohl⸗ 
ltend und empfiehlt Wieder. 
Der Jaungaſt. n us e 
Blumenthal. dustav Bortenreuter, Dresden N. 
re de u. zo. Eſchenſtratze 1. 18444 
u ga 5. Dezember 1889: 
Gcheraipeobe zu ber Haarkur. 
geſchloſſen. Nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
„ den 6. Dezember 1889: Verſuchen auf dieſem Gebiet hat 


. tl. Pro n Baar oder 
Versnägungen. Rate . monatlich an 
Bum 1. gegen Nachnahme verſendet ein 
chmeckende Neuheiten von Zucker 
a 
Sufiipiel in 4 Akten von Oscar] ver 
stück d ar „Theaters in U 
abe Ir. Lassar'sche 
. " Alda bleibt das Theater 
lichen Forſchungen und praktiſchen 
ann ftändig neuen Dekoratio⸗ ch durch den gebabten Erfolg 


f 
nen, N > 8 fiten. beraußgefteilt, „daß das br. Lassar ſche 


m 1. N erfahren das ratienellſte zur Ber 

. kämpfung des Haarſchwundes (Alo- 
Yonitätl. Bonität! pecia Aeta) ff ſt. Die betreffenden 
A d a. Mittel, deren Zuſammenſetzung Herr 
Dr. Lassar veröffentlicht hat, in 

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. Karton verpackt und mit genauer 
Billets zu dieſer 5 Un 4 50 2 ſind zum Preiſe 


Beweis: Nar ur Biooker's Oncne — hat 
Marken 


ooker's v Cacao 


— üen DBT ist unbedingt der feinste. 


ng De — zen den natürlichen 


eschmack bewahrt, — 
durch e d e verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet 


— — nrenn 
” Sohach-Glub, N, Arien ae Hz 17 


ennig. Fabrikanten J. & G. Blocker, Amste 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 4. Dezember: 


Großes Konzert 
(l. Novitäten- Abend) 
der Kapelle des 47. Infanterie-Keniments. 


Anfang 8 Uhr 


Deutſche 


Militairdienſt-erſicherungs-Auſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 


ntrö 30 
Billeis 6 Sl für 1,50 Pf. be 8 8 bei B. Bote «don, nn Oberaufficht der Kgl. Staatsregierung Ben Anſtalt aufmerkſam ge⸗ 


K . Schwager u. Onkel, ist 0 n Saale: ſowie Abends an der Kaſſe zu h 


A. Kraellng. Königl. Musik- Dir. 


Schweidnitzer Keller-Brün | 


Alter Markt 53554. 


Zur Ne 5 * 


ährigen Beſtehens 


5. Dezember 


a Seidel 15 Pfennige 


Isidor L. Kompner, 


ee en fros & on detal, 
Schloßſtraße 5, I. Etage. 


eee. 


Guaedke’s Biscuits 


Gaedkes 


Cacao 


Gaedke's Chocolade 


6 — Geschäften je - 140% 
achte gefälligst a 


445 Nene E I. G 


Fabrit und Handſchuh⸗Lager, 
dun Markt öl. JI. Stark, Auer Markt 81. 


pflehlt 


in größter Auswahl 70 ſehr billigen Preiſen: 


N 1 


ſooſe a 3 


N 
2 


% 


10 000, 1 


Mark 15 Pfg. 
incl. Reichsſtempel, 


Ganze gooſe 3.75 M. 
ı M. (Porto und Liſte 30 Pf.), auch gegen 
Coupons und Poſtmarken empfiehlt m) 28 
fendet das Bankgeſchäft von 


. ob. Th. Sohröder, Stettin. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


find die 


Sämmtliche Sorten Handſchuhe, nur beſte Fabrikate. Pelz und 
Stoffmützen, Kravatten und Regenſchirme, echt engl. und 
franz. Parfümerien und Seifen, echt ruſſiſche Galoſchen, 
Neiſekoffer und Taſchen, ferner in eigener Merkſtätte aus beſtem 
Material aufs ſorgfältigſte gefertißte Saſtan⸗Kiſſen, hirſchlederne 
Bettdecken, Ober, und Unter⸗Beinkleiber. 

Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Ziehung 20/21. 9 
150 000, 901 Hirn 30 000, 20 000, 5 à 
à 5000 2. ze. baar Geld. 
Halbe 2 M., Viertel, 


Insgeſammt kommen 


Geldgewinne 
ur Auszahlung in Baar ohne jeden Mug 
10 Looſe für 30 Mar 


1956505 


Muöſhunl von Bockbrän hell 


19163 


erſten Haupttreffer der 


1. A eher Dombaus Geld-Fotterie. 


— Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des 
ein. mie dal de Dienftes für die betr. Eltern, be — von 
Se erſor von Invaliden. Je früher der Beitritt 

805 deſto a rämie. Im Jahre 1888 wurden verſichert 
900 denden mit M. 28000000 Capit Status Ende 1888: 
Gange 2 0 —. 112 000 00 Jahreseinnahme M. ae, 
5 4 ; Invalldenfonds M. 129,000 ; Dividenden 
5 M. 978000. Pesſoccie x. unentgeltlich durch die Direktion und 
bie Verte er. 19569 


ee e iſt das vor ung. 40 dete, 
im flotten Betrieb befindliche 0 Daher gem ez 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
der Firma F. Deutschländer in Mronke, 
Prov. Poſen, Künftig, zu verkaufen. — Auskunft ertheilt 


Nud. Dentſchländer, Landsberg a. / W 


Verkaufsſtellen unſeres 


Freunde zu wen de J und echte Breslauer Würſtchen. hülſenfreien Reisfuttermehles 


befinden 
Für die Kreiſe Wongrowitz und Obornik bei Herrn 


1557 Henry Lewy in Rogaſen. 


Für die Kreiſe Reutomiſchel und Grätz dei Herrn 


Victor Greiffenberg in Grätz i. Poſen. 


n 5 Analyſen und Muſter werden auf Wunſch frante 
eingeſandt 
Die Generalvertreter der Reisfuttermehle Marke G. 4 O. Lüders. 


Lehmann & Gerhardt, getlin N. 24. 
{ GUSTAV LOHSE, a 


Fabrik feiner Parfümerien und Tolkien 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch | 
der rühmlichst bekannten 


LOHSE’s Lilieumilch-Seife a St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfindern 
und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 16417 | 
Zu haben in allen guten 3 und Droguerien etc. | 


la. Holland. oristreu, 


reo. jeder Bahnſtation; Frachtermäßigun 
Käufers Gunften. Wis 1 = 


M. Werner, $tiedricfe, 27. 


 Tucholka & Bronikowski, 
Produkten⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Spezialität: Kartoffel-Fabrikate, 
— Kl. Ritterftraße 3. — 


Weihnadhtsgeftent fu Nabe 


empfeblen wir 
mpfeble 


das in unferem Verlage erſchienene Statuen Reliefs, 
6 k ja un N Büsten Consolen 


find bereits am Mittwoch un 4 M. 50 Plg. ben in der incl. Reichsſtempel. bis 

ng au der Tageskaſſe ‚KönigSatome’-ÄpataokeBrestan (ür Porto und n 4 extra.) a, Lan RS “ Biagini, 
2 Neue Sand. 1379235 7 *. Packgof⸗ Leinwand, Chagrin, Sammet ıc 

18406. Die Direktion. HÜmzugsbalber ind zwei 1040 & F. A. Schrader, zan Haunover, e 


rollen zu verlaufen. 


Viotoria-Theater'' 

Poſen. b 
e e Künftler- 
— 0 


Schuhmacherſir. 115 


treuer Nathgeber für ae unt junge | 
BVerfonen, m in Folge übler e. j 


Dat, Wien, 
om 
125 ler Frl. Eine Doyta, anti Es: wasch 


19418 Arthur Roesch. 


im Jahre 1 


Neale 15 Fed delle 
Netto ren, Lehrer und Lehrer i un e u 
Voelteſchulen 1 Stabi Poſen 


33 num he Jchrer- Bereim. 


Sofitel 5 Feber Co. (A.Ristel)|„ 


Poſe n. 


zum DR" 1250 Mk. 1.75 


Lalbdortetr. 33. 


Eine gut erhaltene Einrichtung 


Sofbuhdrukerei 
eines Mode: und Kurzwaaren⸗ 
Wr iſt billig abzugeben. 


f. Decker 1 Nolhuann's Aachlg., 


Röstel), 
"Beten, mern 17. Wongrowitz. 19508 
i ſt h a u m · 85 pr 


e 7 
Nen! Coufect. 
Schönſte Zierde 180 568 Weihnachts⸗ Atelier 


baum. 1 Nifte ches 460 Stück, für känftliche Zähne, Plomben ze. 
3 Mk., kleine 1 Kiſte circa 90% H. ann, 
Stück 3 Mk. ver Nachnahme. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
5 führe nur beste Waare. 
Müller, Dresden, S Sr 


Riom 
Alter Markt 43. 18542 
H. hiermit d. a. 26. Nodemd⸗ 
141 zugef. Beleid. zurück. 


! 
Säulen 
eoungeliiöen Gemeinden in Gyps und ‚Sttenbeinmafie 
Fellmann. 


ſtraße „ 


\ Statt. Die einzelnen Piecen, darunter mehrere Solis, des recht ſorg⸗ 


Nr. 848. Mittwoch, 
Aus der Provin; Polen 


und den Nachbarprovinzen. 

C Pudewitz, 2. Dezember. [Stadtverordnetenwahl.] Bei 
der vor Kurzem dierſeldſt ftattgebabten Wahl zweier Stadtverordneten 
ur erſten Klaſſe ren a ger Polakiewicz und der Pferdes 
ewählt. 
. er. ſcbte bels für den ebene! 5 Ze 

des ſtaurants zum orr a 
— an d 8 ur Baftor Höckel aus Lubowo einen gut bes 


ſuchten Vortrag über: „Erinnerungen aus einem dreijährigen 1 
halte in Rumänien. (Gn. 3.) 
* Aus Schroda ſchreibt man uns von privater Seite: 


ier iſt man noch immer erwartungsvoll bezüglich der Ent. 
— über . Riedel ⸗Ryblewskiſche Wahl. Wenigſtens 
— Eine mag die Regierung daraus erſehen, wie hier und 
underwärts polonifirt worden iſt. Wer hätte in Herrn Rydlewski 
den deuiſchen Riedel vermuthet. So aber haben wir in der 
Provinz viele Nationalpolen, deren Mantel nur echt gefärht 
it. Wee vermuthet in Tymkowski einen Thiem, in Tyl⸗ 
ezynski einen Thiel, in Jankomski einen Jahnke u. ſ. w. 
Das find urkundlich nachweisbare Namensänderungen. Aehnlich 
verhält es ſich auch mit dem Adel jo manches Händler», Brauer, 
und forftigen Sohnes. Es müßte auch den echten Abkommen 
der alten pelniſchen Staroſten erwünſcht fein, wenn ihre Talmi⸗ 


Brüder genöthigt würden, ihre alten ererbten Bürgernamen zu 
ühren. 
rip 5 Santomiſchel, 30. November. [Reviſion.] Kreisſchulinſpektor 
Eſche aus Borel traf vorgeſtern bier ein und hat in 8 des 
Orisſchulinſpektors Buth die bieſige evangeliſche und jüdiſche Schule 
einer eingehenden Reviſton unterzogen. Hierauf begaben ſich genannte 
Herren zu gleichem Zwecke nach Ludoniec und Zwolno Hld. — Der 
Wirtbibaftöinipelior Leon Jaruſzewski in Bieganowo iſt zum Guts⸗ 
Vorſteher für den Bezirk des Rittergutes Bieganowo mit Turek hieſigen 
Kreiſes ernannt und beftätigt worden. 

* Frauſtadt, 3. November. [Vom Spitzelverein. Orts⸗ 
krankenkaſſe.] Der ſeit einigen Jahren bierorts beſtehende Spitzel⸗ 
verein, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, aus dem Erlös der 
igarrenſpitzel, Flaſchenkapſeln u. dgl. armen Kindern eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, wird auch in dieſem Jahre wieder gegen 30 Kinder 
ohne Unterſchied der Konfeſſion mit vollſtändigen Anzügen und anderen 
nützlichen Sachen verſehen. — In der kürzlich ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe wurden die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieber E. Sturzenbecher, Karnegki 
und Wuttke wiedergewählt; neu gewählt wurde Weckwarth. Zu 
Kafjenreviforen wurden die Herren Hitzegrad, Preiſer und Voigt bes 
ſtimmt. Mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde alsdann die 
Verſammlung geſchlofſen. 

+ Franſtadt, 2. Dezember. [Herberge zur Heimath. Brücken⸗ 
bau. Konzert.] In der Herberge zur Heimath find im vorigen 
Monat 140 reiſende Handwerksburſchen eingewandert. Abgewieſen 
wurden 45 und in Arbeit traten 2 Perſonen. — Die Drei⸗Kreis⸗Brücke 
dei Attendorf, welche wegen einer größeren Reparatur längere Zeit ge⸗ 
ſperrt war, iſt wieder dem Verkehr übergeden. — Das in dieſer Woche 
zum Beſten des Rettungshauſes in Ausſicht genommene Konzert muß 
wegen Erkrankung mehrerer Mitwirkenden verſchoben werden. 

Nm. Benutſchen, 1. Dezember. [Waldver kauf.] Eine Bars 
elle von 220 Morgen ſchlagbaren Kieferndeſtandes iſt von der Herr⸗ 
chaft Tuchorze, Bomſter Kreiſes, 11 e von Bentſchen entfernt 
und an der Eiſenbahn gelegen, für den Preis von 100 000 Mark an 
einen Kaufmann in Poſen verkauft worden; der Holzbeſtand iſt etwa 
120 bis 140 Jahre alt. Der Käufer hat 5 Jahre Zeit, die Stämme 
ſchneiden zu laſſen, die meiſtens nach auswärts verſandt werden. 

z Oſtrowo, 1. Dezember. [Konzert.] Vergangenen Sonn⸗ 
abend fand im Schügenhausfaale ein Militär⸗Streichkonzert der Kapelle 
des Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6 unter Direktion von F. Skudella 


fältig gewählten Programms wurden mit großer Präziſton und guter 
Klangwirkung zu Gehör gebracht. 

A Schokken, 1. Dezember. [Feuer. Landwehrverein.] In 
dem ca. 4 Meile von hier gelegenen Dorfe Smolary brach auf uner⸗ 
Härlihe Weiſe bei dem Wirthe Rißmann Feuer aus. Daſſelbe 


Für den Weihnachtstiſch. 

* Man kann ſich nichts Reizenderes denken, als die Miniatur⸗Aus⸗ 
gaben unferer Klafftker, welche der Verlag von Carl Krabbe in Stutt⸗ 
gart zum Preiſe von 3 M. per Band neuerdings gebracht hat. Nach⸗ 


dem Goethes Gedichte zwei Bände — Schillers Gedichte ein 


— 


— Heines Buch der Lieder ein Band — Heines neue 
ö ein Band — erſchienen, liegt nunmehr Goethes 
Fa uſt, Erſter und zweiter Theil ein Band vor, vollſtändig auf der 
Döbe neueter Goetheforſchung ſtehend. Bei keinem Dichter find Ein⸗ 
jelausgaben fo angezeigt, ja Bedürfniß, wie bei Goethe, deſſen Biel: 
dändigkeit feiner Verbreitung fo hemmend iſt, und weniger geleien 
wird, als wir in der Regel annehmen und als und noththäte. Trog 
ihrer zierlichen Geſtalt find dieſe Ausgaben in ſchönen klaren Typen 

edruckt, auf feſtem, weißem Papier, ohne Goldſchnitt, aber in vorzüg⸗ 
ichem Einband. der edenſo geſchmackvoll iſt, wie er dauerhaft ſcheint. 
Auch die Zuſammenftellung hat unſeren Beifall, denn es iſt doch nun 
einmal die Wahrheit, und fie wird als ſolche ſich je länger deſto mehr 
berausſtellen, N allen Lyrikern, die nach Goethe kamen, Heine 
der größte iſt. Der Leſer wird durch Inhalts verzeichniß und Regiſter 
der Anfangszeilen ſehr wohl orientirt, fo daß als Geſchenkliteratur 
oder etwa zur Begleitung auf Reifen dieſe ſechs anmuthigen Bändchen, 
einzeln oder zuſammen, warm empfohlen zu werden verdienen 


„Der Trotzkopf“, eine Penſionsgeſchichte von Emmy von 
Aboden (Stuttgart, G. Weiſe, eleg. geb. 4,50 M.) nimmt unter der 
großen Zahl der Unterhaltungsſchriflen, welche ganz deſonders für er⸗ 
wachſene Mädchen deſtimmt find, eine der erſten Stellen ein. Mit 
eltener Gemüthstieſe hat darin die Verfaſſerin, die vor wenigen 

abren verſtorbene Gattin des beliebten Romanſchriftſtellers Dr. Fr. 
edrich das Weſen der Jugend und die Eigenthumlichkeiten junger 
ädchenſeelen erfaßt und in farbenfriſchen Tönen auch die zarteſten 
Saiten jugendlicher Empfindung erklingen laſſen. Sie erzäbll von 
einem jungen, friſchen Mädchen, das durch die Nachſicht des Vaters in 
ge Uebermuthe aufgewachſen iſt aber erſt durch das Leben im 
erkeht mit Andern zur feineren Gefittung erzogen wird und dadurch 
erſt alle im Herzen liegenden edeln Keime zur Entfaltung bringt. Die 
Erzählung ſel bn ist natürlich, frißt und unterhaltend el ea fie iſt 
2 werth, daß ſie von recht vielen Mädchen geleſen wird; werden dieſe 
doch darin vielfache Beziehungen zu ihrem eigenen Leben und herrliche 
Anregungen für daſſelde finden, Welche Theilnahme das Buch auch 
bon gefunden bat, gebt darauß hervor, daß bis jetzt alljährlich eine 
is zwei neue Auflagen nothwendig geworden find. 


* Zwei ſchöne Weihnachts ichten. Das Muſi⸗ 
kantenkind, G:jählung für Kinder Bon 1 e von Emmy 
%. Rhoden. 2, Auflage. Stuttgart, Verlag von G. Weiſe.— Dieſes 
Buch, mit 4 ſchönen Farbendruckbildern geſchmückt, muß ein Kinder⸗ 
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ſchnell um ſich und fielen ihm eine gefüllte Scheune und ein Stall 
um Opfer. Das Wohnhaus wurde gerettet. — Der Landwehrverein 
hielt in dieſem Jahre 12 ſtatutengemäße Sitzungen ab. Borfigender 
des Vereins iſt zur Zeit Rittergutsbeſitzer Handtke in Kuſzewo. Er⸗ 
fteulicherweiſe iſt zu konſtatiren, daß der Verein an Mitgliedern zuge⸗ 
nommen und daß jetzt in demſelben regelmäßig intereſſante Vorträge 
gehalten werden. 

K. Filehne, 30. November. [Verwegenheit.] Geſtern Vor⸗ 
mittag unternahmen fünf Schulknaden die kaum einen Zoll ſtarke Eis⸗ 
decke auf dem Tümpel neden dem Bärſchen Kalkofen zu betreten. 
Kaum waren fie einige Schritte vorgerückt, als die Eisdecke unter ihnen 
brach und fie ins Waſſer ſtürzten. Zweien von den Wagehälſen iſt 
das unfreſwillige Bad ſchlecht dekommen. Es mußte für fie ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden. 

II * 1. Dezember. [Das Schloß Bydgoſcz.] Die 
Tage unſeres Schloſſes Bydgoſcz find gezählt. aſſelde ſteht in dem 
ſogenannten Zuckerſtedereigarten und gebört dem Rentier Wieſe bier. 
Letzterer hat mit der Stadt ein Abkommen getroffen, nach welchem er 
auf dieſem Grundſtücke eine Straße nach dem Hotel de Rome Platze 
anlegt. Dadurch gewinnt er zwar recht hübſche Bauplätze; es geht 
dann aber auch der ſchöne Zuckerſtedereigarten verloren und die Bur 
ruine Bydgoſz, welche bisher umgeben von Bäumen im Garten ſtand, 
wird bloß gelegt. er Wieſe will dieſelde nun auf Abbruch verkaufen, 
bezw. dle Raine ſelbſt abbrechen und die riefigen Fundamentſteine vers 
kaufen. Die Aufnahme dieſer neuen Straße in das Kataſterregiſter iſt 
vorgeitern olgt. Auf dem Hotel de Rome Platze wird von der 
Stadt eine Elementarſchule erbaut werden. Der Bauzrund iſt bereits 
unterſucht und für gut befunden worden. Die alte Burg Bydgoſcz iſt 
vom Könige Seſio dem Weiſen und ſeinem Bruder Conrad Herzog 
von Kujavien und Mafovien im Jahre 1800 erbaut worden; nach ihr 
führte die ſpäter erdaute Stadt den Namen Bydgoſcz. 

E. Inowrazlaw, 2. Dezember. [Auftriebverbot. Generals 
verſammlungen.] Der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen an 
dem am 4. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden Jahrmarkte iſt dehördlicher⸗ 
feitö verboten worden. Beßufs Aenderung, bezw. Reoiſton von 
Statuten der Waſſer⸗Genoſſenſcharten des diesſeingen Kreiſes find 
mehrere Generalverſammlungen der Genoden berufen worden. 

„Thorn, 2. Dezember. [Vereine. Beſitzverän derung.] Der 

Thorner Beamtenverein hatte am vergangenen Sonnabend „ dei Räus 
men des Schützenbauſes ein Feſt veranftaltet, das ſehr zahlreich Flucht 
war. Damen des Vereins führten einen Zigeunertanz aus; Mitglieder 
brachten das reizende Luſtſpiel „Bine Weinprobe“ in anerkennenswerther 
Weiſe zur Aufführung, es folgten Geſangsvorträge, die von guter 
Schulung der Sänger zeugten; den Schluß des Vergnügens bildete 
Tanz. Alle Theilnehmer find von dem Ausfall dieſes Feſtes im hohen 
Maße befriedigt. — Der iſraelitiſche Wohlthätigkeitsverein hielt geſtern 
Adend behufs Wahl von 5 Vorſtehern in der Aula des Gemeinde⸗ 
27 ſeine ee gr Hauptverſammlung ab. Die Wahl fiel auf 
olgende Herren: A. Kirſchſtein J. Kuttner, W. Landecker, Herm. Lö⸗ 
wenſon und D. Sternderg. — Der Verein junger Kaufleute „Harmo⸗ 
nie“ beging am vergangenen Sonnabend im Victoria⸗Saale die Feier 
ſeines 2. Stiftungsfeſtes. Eingeleitet wurde das ſchöne ohne jeden 
Mißton verlaufene Feſt durch Konzert, deſſen einzelne Nummern ge⸗ 
wählt waren und das von der Kapelle des 21. Regiments unter ihrem 
Leiter, dem königlichen Muſildirigenten Herrn Müller mit dem beiten 
Erfolge ausgeführt wurde, es folgte die Aufführung des reizenden 
Luſtſpiels „Ein Stündchen im Komtoir“, wobei die einzelnen Darſteller 
ſchönes Talent entfalteten und vielen Beifall errangen. Den Schluß 
bildete Tanz, der erſt re, früh ſein Ende erreichte. Nicht uner⸗ 
wähnt wollen wir eine Verlooſung gegen Schluß des Feſtes laſſen, bei 
welcher jeder Dame ein niedlicher Gewinn zufiel. — Das Rittergut 
Warſzewice im Kreiſe Thorn iſt im Wege der Theilung in den Beſitz 
er Herren Joſ. Bielinski aus Galizien und Mich. Hulewicz aus Thorn 
übergegangen. (Th. 8. 3.) 
* Warmbrunn, 30. November. [Bahnrapbahn.| Der Plan, 
eine Zapnradbahn nach der Koppe zu bauen, geht, wie die „Warm⸗ 
brunner Nachrichten“ ſchreiden, ſeiner Verwirklichung entgegen. Seit 
geſtern weilt Ingenieur Rittweger bier, um nach Beendigung der 
Vorarbeiten die Erlaubniß zum eigentlichen Bau zu erwirken. Daß 
Swe J Aaffgetſch auch dieſe Genehmigung ertheilen wird, ſteht außer 
weifel. 

* Primkenau, 30. Noremher. [Ein Fall von Kurpfuſcherei 
in hieſiger Gegend] hat befonderes Aufſehen erregt. Ein Mädchen 
dekam ein böſes Bein. Nachdem allerlei Salben angewandt waren, 
ſuchte man die Hilfe eines Schäfers, eines Quackſalbers, nach. Ders 
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utter des 
dedauernswerthen Kindes hat den Strafantrag geſtellt, welchem Folge 
egeben wird. („Schl. Z.“) 

* Leſſendorf (Kr. Freyſtadt), 1. Dezember. Bedeutender 


ie haben faſt e 
Budelurnen (Lauſttzer Typus) vor, d 
Die Urnen find in trockenem Zuſtande ſehr feſt. Dicht um d 
rößere Todtenurne ſtehen die Beigefäße (Liedesgaben); dieſelben 

aben keinen Deckel und enthalten keinen Leichenbrand. Dieſe Bei⸗ 

efäße haben die verſchiedenſte Form und Größe. Sie find von der 
Größe eines n Litermaßes bis zu + Litermaß und enthalten ebenfalls 
äußerſt N e Verzierungen. Der Form nach gleichen ſte 

rößeren und — 5 — Oberkaſſen, tiefen Tellern, Blumenvaſen, 

iniatur⸗Kaffeektügen u. ſ. w. und find zum Theil mit Henkeln oder 
Griffen verſehen. Mehrere Räuchergefäße als Beigabe wurden eben⸗ 
falls gefunden und auch bronzene Gewandnadeln, dronzene und eiſerne 
Halsringe. Bemalte Urnen kommen ebenfalls vor. Die kleineren 
Todtenurnen find, nach dem Inhalt zu ſchließen, Kindergräder. 
Einem ſolchen Grabe war als Beigabe einer thönerne Kinderklapper 
beigeſetzt. Es ſind bis jetzt hier mehr als hundert Urnen aus der 
Erde herausgenommen und zum Theil dem Muſeum — N 

n3. 


Alterthümer üderwieſen Horden. 
eee. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
© Thorn, 2. Obr. [Auf hohe Zuchthausſtrafen] wurde 


1 5. Schwurgerichtsperlode erkannt. 
st Der beutigen erften Gigung wc. doſtbar, Wilhelm Lange und 


Die Arbeiter Bernhard Straſzliewicz aus Mies 0 
Wilbelm Müller aus Duliniewo batten ſich wegen ne . e 10 
verletzung mit nachfolgendem Tode zu verantworten und er en 
bezw. 8 bezw, 6 Jabre Zuchthaus. Dieſelden haben am 16. Yugu,. 
d. J. am hellen Tage zwei andere Arbeiter ohne jede Urface über» 
fallen und den einen derſelben, Namens Raatz, jo mit Anütteln ges 
ſchlagen, daß er auf der Stelle ſtarb. 

Inowrazlaw, 28. „ov. [Strafkammer.] Ein hochinter⸗ 
eſſanter Preß⸗ und Beleidigungsprozeß beſchäftigte heute die biefige 
Stra kammer. Auf der Anklagebank erſchienen: 1) der ehemalige Bu 
drucker und jetzige Geſchäftsreiſende Joh enn Szymanski, 2) der ehe⸗ 
malige Brennereiverwalter, ſpätete Rechnungsführer Joſeoh Nowatomäfi, 
9 der ehemalige Techniker und Lehrer und jetzige Studenmaler Marcell 

olezynski. Die Anklage wirft den beiden erſten Angeklagten Preß⸗ 
vergehen, dem letzten Angeklagten Beleidigung des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck durch die Preſſe vor. Zu Anfang dieſes Jahres 
wurde in biefiger Stadt mit der Herausgabe einer neuen polniſchen 
eitung begonnen, welche „Glos Kujawski“, 2. b. „Kujawiſche 
timme”, betitelt war. Als Drucker zeichnete der oben genannte Szy⸗ 
manski obwohl die Nummern ſämmilich in Poſen bergeiteli worden 
find. Als Redakteur zeichnete der zweite Angeklagte, der ſedoch nie⸗ 
mals die Geſchäfte eines Redakteurs verſehen hat, da ihm wie er ſelbſt 
erklärte, als er feine Unfähigkeit zur Uebernahme ſolcher Geſchäfte ein⸗ 
warf, bedeutet worden iſt, er brauche nur feinen Namen herzugeben, 
für Stoff ſei ſchon von anderer Seite Pie t. Von der Zeitung ſind 
im Ganzen 12 Nummern erſchienen. Die — — erſchien im 
Novemder vorigen Jahres. Sz., der, nachdem fein Unternehmen ver⸗ 
kracht war, von hier ſich entfernt und ſich ins Ausland, und zwar nach 
Krakau, begeben hatte, iſt wegen kleines der Preß ergehen ſchon deſtraft. 
Bemerkt ſei bier, daß Sz. von Krakau aus der königlichen Staatsan⸗ 
waitihaft das Anerdieten gemacht hat, derſelben wichtige ſtaatspolitiſche 
Eröffnungen und namentlich Enthüllungen über ſozialdemokratiſche 
Agitationen zu machen. Die erwähnte Probenummer enthält nun ein 
Gedicht, das mit den Worten beginnt „Fliege, Stimme, in die Weite!“ 
* 


ben) wunderbar feſſeln. Mit ungemein feiner Beobachtungsgade, mit 
arbenfriſcher Phantaſte und tiefem Verſtändniß für die großen und 
leinen Freuden und Schmerzen einer Kinderſeele find bier die Schick⸗ 
ſale einer armen Waiſe erzählt, in ſo inniger, rührender Weiſe und 
mit fo glücklicher ledenswahrer Charalteriſtik aller handelnden Per⸗ 
ſonen, daß man die Geſtalten des Buches 8 vor ſich zu ſehen 
glaudt. Szenen, wie z. B. der Tod des armen Muſtikanten, find von 
echter Künſtlerhand geſchaffen und die Schilderung der böſen Bäder: 
meifterin Buhtz iſt eines Dickens nicht unwürdig. — In demſelden 
Verlage erſchien von derſelben Verfaſſerin: Leuchen Braun, eine 
Weihnachtsgeſchichte mit 4 Farbendrudbildern. Auch hier iſt es ein 
Kind, das die Hand des Geſchickes ſchwer auf ſich ruhen fühlt. Lenchen 
Braun kommt in den Verdacht des Diedſtahls — doch wir werden uns 
büten, den ſpannenden Inhalt unſern Leſern zu verrathen. Genug, 
daß wir die beiden Erzählungen warm empfehlen können. Kein Kind 
wird dieſe feſſelnd wahr und warm geſchilderten Kinderabenteuer in 
der eleganteſten buchhändleriſchen Ausſtattung aus der Hand legen, 
ohne zu ſeufzen: „Ach, ſchade, daß die Geſchichten nicht länger find!” 


*Das Neue Bilder⸗A 6 (Stuttgart, Verlag von G. Weiſe), 
ein ſtattlicher Folioband, enthält auf feinen 24 Seiten 250 korrekt ges 
zeichnete, in gelungenem Farbdruck ausgeführte Abbildungen, die ſich 
ebenſo hoch über das gewöhnliche Niveau derartiger Bilder erheben, 
wie die liebenswürdigen Verſe von M. Raimund (Pfeudonym für 
den eigentlichen Namen der geichägten und bekannten Verfaſſerin) über 
die gebräuchlichen ABC⸗Buch⸗Reimereien. Es wird dem Kinde in 
dieſem Bilde» ABE eine ſolche Fülle von Unterhaltung, Be ehrung 
und Anregung geboten, daß es immer wieder mit Luft danach greifen 
und ſeine Ideenwelt mit neuen Vorſtellungen bereichern wird. Der 
Preis von 3 M. iſt bei der üderraſchenden Menge von Bildern und 
der dis ins kleinſte ſorgfältigen und ſoliden, man kann ſagen prächtigen 
Ausſtattung ein ungewöhnlich billiger zu nennen. BET | 


| 
* Dad Engelchen und andere Erzählungen für Kinder von 
10—12 Jahren von Pauline Schanz. it 4 Farbdruckbildern von 
V. Wagner. — Stuttgart, G. Weiſe, eleg. geb. 3 M. — Das vornehm 
ausgeſtattete Buch enthält 5 Erzählungen aus der Feder der hochge⸗ 
ſchätzten Verfaſſerin: „Dad kr al „Die Stiefmutter“, 
„Des Vaters Liebling“, „Der Arzt“. Was wir deſor ders hervorheben 
möchten, iſt der innige Gefühlston, der dieſe anmuthigen Erzählungen 
durchdringt. Sie werden die Theilnahme der jugendlichen Leſer in 
hohem Maße erwecken, zugleich aber erhebend und veredelnd auf Dies 
elben einwirken. Ein keſßeres Lob kann einem für das kindliche Alter 
eſtimmten Buche wohl nicht ertheilt werden. 


Auch ein Schatzkäſtlein. 50 Erzählungen für Kinder von 
6—11 Jahren, geſam melt von Klara Reichner. Mit 4 Farbdruck⸗ 
bildern von P. Wanner. Stuttgart, G. Weiſe, eleg. geb. 3 Mark. — 


Se 


„Nanni“, 


Es war ein guter Gedanke, aus dem reichen Schatze unſrer Literatur 
an gediegenen dem Kindesalter gewidmeten Schriften eine Ausleſe zu 
treffen und dieſelbe mit Ausmerzung des Beralieten unſern Kleinen 
als geſunde, 1 Koſt in neuem, prächtigen Gewande vorzuſetzen. 
Die Verfaſſerin hat es verſtanden, aus dieſer ſozuſagen klaſſiſchen 
Kinderliteratur eine Reihe von wahren Perlen der Erzählungskunſt ans 
einander zu fügen, indem fie das Beſte dieſer Art in dem ſchönen 
Bande vereinigte, was Männer wie Campe, Hedel, Schmid, Curtmann, 
Krummacher, Herder, Löhr. Grimm, Geßner, Salzmann, Bechſlein u. N. 
für ihre Zeit geſchrieben haben. 


* Der altrenommirte Verlag von Ferd. Hirt & Sohn in 
Leipzig bringt zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte drei hübſche, reich 
iuſtrirte Bücher, welche ſich deſonders zu Geſchenken für die reifere 
Jugend eignen „Die Geißel der Südſee.“ Leben und Thaten 
eines Freibeuters der Jetztzeit, der reiferen Jugend erzählt von J. . 
Q. Kern, einem unſeren Leſern von früher vortheilhaft dekannten 
Schriftſteller, iſt eine Erzählung, welche hauptſächlich auf dem Meere 
ſpielt und die Abenteuer des Kapitän Hages ſchildert, der 25 Jahre 
lang, bis 1878, trotz der Schiffe der europäiſchen Mächte in der Süd» 
fee ſein Weſen trieb, zum Theil in jenem Theile des Großen Ozeans, 
wo ſeit 1884 vas deutſche Reich beträchtliche Schutzgebiete erworben 
bat. Der heutige Bismarck⸗ Archipel, die Salomons⸗ und Marſchalls⸗ 
Inſeln waren der beliebteſte Schauplatz des abenteuerlichen Mannes, 
der als Anhänger Malietoas und Gegner der Engländer ſchon in jener 
Zeit eine Rolle in den ſamoaniſchen Wirren ſpielte. — Auf dem 
Lande dagegen bewegt ſich „Bod der Fall enſteller“, eine Eis 
zahlung aus dem Weiten Nordamerikas, für die reifere Jugend un 
von J. Pajekan, nicht etwa eine Nachbildung Cooperſcher oder Mate 
yaticher Romane. ſondern nach den Beobachtungen des Verfaſſers 
elbſt, der lange Zeit in dem Territorium Wporning in den Bigborn 

ountains lei te, deſſen Blockhatte ſich in der Nähe eines Lagers der 
Arapahoes-Indianer befand, mit denen und deren indianiſchen Nach⸗ 
darn anderer Stämme er in freundlichen Beziehungen ſtand. Die Dar⸗ 
ſtellung iſt ſehr lebhaft und anziehend. — Das dritte Buch, betitelt 
„Der Schiffsjuntze des Großen Kurfürſten“ iſt eine Erzäh⸗ 
zung aus dem 17. Jahrhundert, von Oskar Höcker. Dieſe Erzäh⸗ 
lung ſpielt wie ſchon der Titel andeutet, in der Zeit, wo der Große 
Kurfürſt mit ſtaatsmänniſchem Blick und bewundernswerther Ausdauer 
die drandendurgiſchen Fahnen auf den Wällen drandendurgiſcher 
Feſtunzen in dem dunkeln Welttheile wehen ließ. Herr Höcker iſt 
. 5 1 . — — ent —— Gebiete der Jugend⸗ 

eratur fo bekannt, daß fein Ru eſte und ausreichende eh⸗ 
lung auch dieſes neuen Werkes ſein wird. 8 mpfeb 


Daſſelbe enthält Wendungen, welche dazu angethan find, den öffent⸗ 
lichen Frieden verſchled ener Geſellſchaftsklaſſen zu gefährden, und dieſe 
gegen einander aufzuhetzen. Es wird darin das Polenthum zum 
Kampf gegen das Deutſchthum aufgerufen. Szymanski giebt als Ber- 
faſſer dieſes Gedichtes den dritten Angeklagten Polczunski an. Dieſer 
Hand von Anfang an in näheren Beziehungen zu dem „Glos Ku- 
wski*. Gr hatte erſt ſelbſt die Absicht, eine polniiche Zeitung zu 
egründen. Da er dieſe Abficht ſelbſt nicht ausführen konnte, dot er 
dem Sz. ſeine Mitarbeiterſchaft an, die auch angenommen wurde. P. 
erhielt von Sz. Zeitungsſendungen und fertigte Material für das 
Blatt des Sz. an. P. war auch anderweitig literariſch thätig und hat 
mehrere polniſche Broſchüren verfaßt. P. giebt zu, dem Sz. ein ähn⸗ 
liches Gedicht geliefert zu haben erklärte aber, daß die inkriminiren⸗ 
den Stellen von anderer Hand eingefügt ſein müſſen. Wer dies ge⸗ 
than, konnte nicht feſtgeſtellt werden. G5. will von dem Vorhand'n⸗ 
fein des Gedichtes keine Kenntniß gehabt haben, da ein großer Theil 
der Zeitung ſtets von Poſen aus durch die Poſt expedirt wurde, ein 
kleiner Theil ſei hier durch ihn vertrieben, vor der Ausgabe will er 
—— non dem Inhalt des Blattes keinerlei Kenntniß gehabt haben. 
owakowski behauptet daſſelbe. Die Nr. 1 des „Glos Kujawski“ 
enthält cinen Artikel über die derzeitigen Anordnungen der Polizei in 
Poſen detreffs der Entfernung der mit polniſchen Meerane ver⸗ 
Ben Straßenſchildern. Die an dieſe Anordnungen anknüpfende 
etrachtung giebt völlig erdichtete Thatſachen zum Beſten, die geeignet 
find, ſtaatliche Einrichtungen verächtlich zu machen. Bei Erſcheinen 
dieſes Blattes will Sz von bier abweſend geweſen fein, will alſo 
keine Kenntniß von der Veröffentlichung des Artikels gehabt haben. 
Die Nummer 9 enthält einen längeren politiſchen Artikel, der den Titel 
führt: „Die Politik des alten Bartoſch.“ Dieſer Artikel enthält Wen⸗ 
dungen, die eine direkte Beleidigung des Reichskanzlers enthalten. Der 
Reichskanzler hat von Friedrichsrub aus in aller Form den Strafantrag 
geſtellt. Polczynski ER zu, der Verfaſſer dieſes beleidigenden Artikels 
u fein. Es habe ihm aber eine Abſicht der Beleidigung fern gelegen. 
er Artilel ſei ſchon lange vor Erſcheinen der erſten Nummer ferti 
eweſen, ſeine Veröffentlichung habe ſich aber . ne Er behauptet, 
8 Polniſche ſei nicht ganz dem eigentlichen Sinne gemäß in's 
Deutſche übertragen worden. Die angewandten Kraftausdrücke ließen 
eine andere Uebertragung zu, hätten deshalb auch einen anderen Sinn 
und könnten milder auf Deutſch 9 werden. Hiermit wurde 
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Staatsanwalt hielt in allen 
Punkten die Anklage aufrecht und beantragte gegen Szymanski eine 
Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, gegen Nowakowski 
eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten und gegen Polczynski 6 Monate 
wat dd Außerdem wurde die Unbrauchbarmachung der Nr. 9, 
ſowie die Veröffentlichung des Urtheils im „Kujawiſchen Boten“, dem 
„Bromberger Tageblatt“ und der „Oſtdeutſchen Preſſe“ ausgeſprochen. 
Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. 


CLandwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 

— Zur perſtellung einer feinen Winterbutter. Von einer 
feinen die höchſten Preiſe deanſpruchenden Butter verlangt man auch 
im Winter eine nicht ganz weiße Farde und keine krümelige Beſchaffen⸗ 
heit. Wenn die Butter im Winter häufig dieſen Fehler hat, ſo liegt 
meiſtens die Schuld daran, daß um den Rahm oder die Milch zum 
Buttern auf den richtigen Grad zu erwärmen, heißes Waſſer zu dem 
Butterungsmaterial gegoſſen wird; je heißer nun das Wafler iſt, deſto 
mehr wird die Butter bereits im Rahm oder in der Milch entfärdt 
und man gewinnt fie nur in krümeliger, unanſehnlicher Beſchaffenheit. 
Man ſagt dann, die Butter iſt verbrannt. Man gieße deshalb nie 
heißes Waſſer zum Rahm, ſondern zwecks Erwärmung ſetze man das 
Gefäß — am beiten ein blechernes — mit demſelben in ein anderes 
größeres, welches mit warmem Waſſer angefüllt iſt. Auf dieſe Weiſe 
erwärmt ſich der Rahm allmählich und kontrollirt man die richtige 
Temperatur durch einen Thermometer. Man kann auch ein kleines, 
dlechernes Gefäß mit warmem Waſſer füllen und dies in den Rahm 
hineinſetzen, wodurch derſelde auch die zum Buttern nöthige Tem⸗ 
peratur erhält. Zu letzterem Verfahren hat man eigens konſtruirte 
Gefäße, die ſich in der Praxis ſehr gut bewährt haben ſollen. 

— Winterſalat gut durchzubringen, daß im Frühling die 
friſch gegrabenen Gartenbeete beſetzt werden können, iſt Ziel und Stolz 
eines richtigen Gartenfreundes. Es iſt dies nun aber gar nicht ſo 
leicht, da dieſer Salat eine zu feſt aufliegende Bedeckung nicht verträgt 
und unter derſelben zu Grunde geht. Schwere Schneedecken, wie 
e Winter mit Sonnenſchein find ihm gleich verder blich. Am 

eſten überwintert man ihn, wenn man im Herbſt ſchon über die 
Salatbeete recht ſparrige Schlehendorne legt. Auf dieſe kommen dann, 
nicht zu dicht und nicht zu ſchwer, Fichtennadeln; ſie liegen alſo nicht 
direkt auf den Pflanzen. Bei Schnee wie bei Sonnenſchein haben 
Diele fo eine Dede über ſich, welche vor Fäulniß und Ausfrieren ſchützt. 
Es wird dieſer Salat in erſter Linie deshalb fo viel kultioirt, weil ſich 
die Köpfe im Frühjahre nach der Auspflanzung ſehr bald ſchlietzen 
und der im Freien durchwinterte Salat mit den zärtlichen Pflänzchen 
aus — * erfolgreich den Kampf aufnimmt und ſte hinter 

ur , 

m” 22 Ein einfaches Mittel gegen Mänfe iſt folgendes: Man 
ſtecke in je eine dampfende Kartoffel $ Zentimeter tief Phosphorzünd⸗ 
hölzchen — etwa 20 bis 30 Stück in eine Kartoffel — ziehe dieſelben 
erſt nach dem Erkalten der Kartoffeln unter mehrfacher 3 heraus 
und beſtreue letztere mit Mehl oder noch beſſer mit Zucker. ewöhn⸗ 
lich fallen die Mäuſe der ſo bereiteten Lockſpeiſe ſchon in der erſten 
Nacht zum Opfer. Natürlich iſt darauf zu achten, daß dieſe giftigen 
Kartoffeln an keinen Ort gelegt werden, wo Hunde und Katzen hin» 
kommen können. 

— Der Werth des Kalkes für die Landwirthſchaft. Kein 
Mineral hat die Bedeutung für die Landwirthſchaft wie der Kalk; von 
ſeiner Anweſenheit im Boden iſt die Wirkſamkeit anderer Pflanzen⸗ 
nährſtoffe bedingt, iſt vie re geradezu abhängig. Der Kalk 
iſt ein wahrer Schatz der Natur, der noch vielfach verborgen liegt in 
der Geſtalt von Mergel und deſſen Zutageförderung im In 
Geſammtheit wie des Einzelnen liegt. Die Wirkung des Kalkes 
deſteht vorzüglich darin, daß er die Zerſetzung der im Boden vorhan⸗ 
denen Senne Stoffe (Humus) befördert; zu großem Säuregehalt 
des Bodens aufhebt; die ſchädlichen Eiſenoxydulſalze unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Sauerſtoff in das nützliche Eiſenoxydhydrat verwandelt; 
dann auch die Aufſchließung der im Boden ſonſt vorhandenen Mineral» 

offe befördert und dieſelben der Pflanze mundgerecht macht und in 
Folge der von ihm bervorgebrachten chemiſchen Prozeſſe eine Erwär⸗ 
mung des Bodens bewirkt; alles Eigenſchaften, die den Werth und 
De edeutung des Kaltes für die Landwirthſchaft ſehr deutlich erkennen 
aſſen. 


Neue Patente. 


Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW.“ 

Der Schmutzſammler und Luftreiniger für Bierdruckappa rate 
(Pat. 50 123) von A. Bodden in Duisburg a. Rh. ſoll verhindern, daß 
unteine, mit Schmutz und Mikroorganismen beladene Luft ins Bier⸗ 
faß gelangt und daß die Druckleitung von zurücktretendem Biere ver» 
unreinigt wird. In einem mittels Haken an das Faß ai e Eiſen⸗ 
korbe befindet ſich ein Glasgefäß, welches von einem mit Watte ges 
füllten durchlöcherten Korde dedeckt wind. Die eingepreßte Luft Durch» 
bringt die Watte und gelangt, hierdurch gereinigt, in ein zentcales, mit 
zwei Kugelventilen verſehenes Rohr, von dem aus ſie durch einen 


*) Die Firma 5 72 Abonnenten Auskünfte über Patent⸗, Muſter⸗ 
und Markenſchutz gratis! 


Gummiſchlauch zum Anſtichhahn geleitet wird. Das obere Kugelventil 
verhindert das Zurücktreten des Bieres. Sollte es aber einmal ver⸗ 
agen, und auf dieſe Weile Bier in den Glascylinder gelangen, 
o wird das untere Kugeldenil fo weit gehoben, daß das zen⸗ 
trale Rohr geſchloſſen und das fernere Ausſtrömen des Bieres unmög⸗ 
lich gemacht wird. — Die Adſtellvorrichtung mittelſt Fernleitung 
für Dampf- und Gaskraftmaſchinen (Pat. 50 178) von Held u. Braun 
in Löchgau in Württemberg geſtattet von einem beliebigen Punkte der 
Fabrikraͤume aus, die Betrſebsmaſchine augenblicklich in Stillſtand zu 
ee Dies wird dadurch erreicht, daf der Bolzen, welcher die 
Verbindung zwiſchen Exzenterſtange und 5 herſtellt, durch 

ge herausgezogen wird. Dadurch wird die ampfvertheilung 
im Schieberkaſten beendet, während auf der einen Seite des Koldens 
noch friſcher Dampf zuftrömt und der Kolbenbewegung ſich als elaſti⸗ 
ſches Polſter entgegenſtellt. Jeder Stoß auf die Maſchine und Tranz⸗ 
miſſton ſoll durch dieſe nachgiebige Hemmung vermieden werden. 

Handel und Verkehr. 

Berlin, 2. Dezember. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige Zufuhr, 
ſchwaches Geſchäft ohne Preisänderung. Wild und Geflügel. Wild⸗ 
zufuhren mäßig, Rehwild etwas mehr. Ziemlicher Umſatz. Haſen dilli⸗ 
ger. Geflügel heute wenig zugeführt. Fiſche. Die Zufuhr von Süß⸗ 
waſſerſiſchen war etwas geringer, von Seeſiſchen nicht genügend, 
Schellfiſch. Dorſch und Flachſiſche fehlten gänzlich. Stilles Geſchäft, 

reiſe deſſer. Butter. Die Geſchäftslage blieb unverändert. Käſe 
egehrt: Gemüſe, Obſt und Südfrüchte unverändert. 
Fleiſch. Nindfleiſch Ia 56—60, IIa 46 —52, IIIa 38-40, Kalb, 
fleiſch Ia 58-65, IIa 45—55, Hammelfleiſch 1a 52—58, Ila 45 50, 
weinefleiſch 69—64, Batonjer do. 50—53 Mt. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Rnochen 80 — 100 M., Speck, ger. 75—80 M. per 50 Kilo. 
Wild. Damwild ver + Kilo 0,35—0,50, Rothwild per 4 Kilo 
0.85 —0,45, Rebwild La. 0,60—0,68, LIa. bis 0,55, Wilvſchweine 0,35 0,50 
Hafen per Stück 2,75—3,20 M. 


Wildgeflügel. Faſanenhähne 2,50— 3,60 Mk., Faſanenhennen 
200-259 Mk., 2 el — M., Wildenten 1,00 —1, 
Mt, Geeenten 50-75, Krickenten — Pf., Waldſchnerfen 3,50 
M., Bekaſſinen — dis — Mark, Rebhühner, junge —,— al, 
alte — Mk. per Stück. 

Zabmes uz lebend. Gänſe, 2.003,50, Enten 

k., Puten 2,50—3,00, Hühner alte 0,70 — 1,00, do. junge — 


1,10 1,80 M 
dis — M., Tauben 0,50 Mark per Stück. 

Fiſche. Hechte pr. 50 Kilo 55, Zander 65—90, Barſche 50, 
Karpfen große 80 Mk., do. mittelgr. 70 Mk., do. kleine 65, Schleie 94 
Mk., Bleie 33—40 Mk., Aland 50 Mk., bunte Fiſche (Plötze sc.) 
do. 30 M., Aale, große — M., do. mittelgroße — M., do. kleine 
— M. Krebſe, große, p. Schock — M., mittelgr. 2,50 — 4,00 M., 
do. kleine 10 imeter 1.40 — 1,50 Mk. 

Butter u. Gier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 121—123 N., IIa. 115—118, 
ſchlefiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 119,00 —121,00, do. do. Ia. 
115-118 M., ger. Hofdutter 110—112 M., Landdutter 85—95 M. 
— Eier. Hochprima Eier 3,60— 3,90 M., Kalkeier 3,50 M. per Schock 
IE 8 Früchte. Daderſche Spei 

emüſe und Früchte. Da e Speisekartoffeln 1,20 — 1,60 M., 
do. blaue 1,20—1,60 N., do. weiße 1.201,60 M., Rimpanſche Delikateß 

M. Zwiebeln 6,50—7,50 M. per 50 Kilogr., Mohrrüden. lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, ver 100 Kopf 20—25 Mark, Kobls 
rabt, per Schock 0,50 —0,60 M 4 inländiſch 100 Kopf — M., 
Spinat, per 50 Ltr. 0,75 M., Rocäp el 55 der Tafeläpfel, Diverie 


en —, M. ver * en per 50 Liter 7—8 M., 
Tafelbirnen div 10— 20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto mit 
Korb, 25— 40 M., ungar. do. 10—40 M., italieniſche do. 35 bis 
40 M. Nüſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots — M., franz. Cornes 
— M., rheiniſche 22—26 M., rumäniſche — Mark, Haſelnüiſſe, rund, 
Sizilianer 27—30 Mark, do. lang, Neapolitaner — Mark, Paranüſſe 
35— 48 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 

Bromberg, 2. Dezember. (Bericht der Handelskammer) 
Weizen: feiner 175—180 Mk., geringer nach Qualität 165 — 173 Mk., 
feinfter über Notiz. — Roggen: nach Qualität 165 —169 Mk., feinster über 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 145 — 160 Mk. — Hafer nach Qualität 
150—160 Mk. Spiritus 50er Konſum 49,50 Mk, 70er 30,00 Mark. 


Bredlan, 2. Dezember, 95 Uhr Vormittags. Am heutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 
Kilo ſchleſ. weißer 17,60 — 18.80 — 19,20 M., gelber 17,50 —18.70—19 10 
M., feinſte Sorte über Notiz dez. — Roggen feine Qualitäten 
behauptet, per 100 Kilo 17.40 — 17,0 — 18,20 „feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. Gerſte gut behauptet, per 100 Kilo 15,80—16,50— 17,50 
M., weiße 18 —19 M. — Hafer mehr angeboten, ser 100 Kilo 
1580 bis 15,80—16,80 Mark. — Mals gut verkäuflich, per 100 
Kilogr. 12,00—13,50—14,00 Marl. — Erbſen ohne Aenderung, per 
100 Kilo 15,50 16,50 18,00 Mark, Viktoria⸗ 16,50—17,50— 19,50 
Marl. — Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilo 16,50 bis 
17,00 —17,50 M. — Lupinen gut verkäuflich, ver 100 Kilogramm 

elbe 9,50— 10.50 bis 12,00 M., blaue 8,20—9,20— 11,00 Mark. — 

icken preishaltend, per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,00 
Mark. — Deliaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein preishaltend. 
Hanfſamen niedriger, 15,00 — 15.50 — 16,00 Mark. — Pro 100 
Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: Schlagleinſaat 21,50 
dis 20,50 — 18,50 Mark. — Winterraps 31.80—31,30—29,90 Mark. 
— Winterrübſen 30.80 —29,70—28,70 Mark. — Rays kuchen 
in feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 14,60 — 15,00 M., fremder 14,10 
bis 14,60 M. — Leinkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo ſchleſ. 
10,00 —16,30 M., fremder 15,00—15,30 M. — Palmkernkuchen 
per 100 Kilogr. 13,00—13,50 M. — Kleeſamen ſchwacher 1 b. 
rother nur feine Qualitäten gut beachtet, per 50 Kilo 38 —43—48 M., 
weißer feine Qualitäten gut verkäuflich, 42 dis 48 bis 58 Mark. 
Schwediſcher Klee matt, 35—40—45 M. — Tannenklee ohne 


Berliv, den 3. Dezember. ‚Zen. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
ot. v. t. v. 2. 


2, No 2 
Deutſche 348 Reichga. 103 201103 10 Ruſſ. 440 Bdkr. Pfobr. 98 — 98 - 
Konſolidirte 48 Anl. 105 901105 50 Poln. 9 Pfandbr. 63 100 62 90 
of. 48 Pfand. 100 1c 80 Poln. Liquid.⸗Pföbr. 59 20 58 70 
oſ. 340 Pfandbr. 100 — 100 10 Ungar. 40 Goldrente 87 — 86 90 
of. Rentenbriefe 103 7011038 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 171 701171 — 
eſtr. Banknoten 172 601172 55 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 102 501102 50 
Oeſtr. Silberrente 74 20/ 74 20 Lombarden 55 10 55 10 
Ruff. Banknoten 218 70217 75] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — -| — — ermattend 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 92 50 93 — Poſ. Provinz. B. A 117 75 — — 
Mainz Ludwighf. dto. 124 891125 60 | Landwirthſchft. B. A. 


— — — — 


Mariend. Mlawka dto 63 50] 63 — | Bo. Spritfabr. B. A. — —| — — 
Mekl. Franzb. Friedr. 163 401163 50 Berl A 75 601207 50 
Warſch⸗Wien. C. S. A192 -—|193 25 Deutſche B. Akt. 175 501174 75 
Galizier E. St. Akt. 79 


dto. zw. Orient. Anl. 66 50 66 30 
dito. Präm.⸗Anl. 1866154 50 — — 
Italieniſche Rente 94 — 93 90 
Rum. 80 Anl. 1880106 40106 40 Gru 
Nachbörſe: Staatsbahn 102 50 Kr 
Ruſſiſche Noten 218 — (ultimo) 


chwarzkopf 270 201271 10 

252 — 250 — 
on 195 —|197 80 
171 70 Diskonto⸗Kom. 250 — 


Angebot. — Mehl ſehr feft, ver 100 Milogr. incl. Sack 

fein 27,50—28,00 M., backen⸗ 27 27,75 M. — 5 

mehl 10,69—11,00 M., u 9,00 —9,4) Marl. — Heu per 50 

Kllogramm 3,30 dis 3,80 Marl, — Noggenſtrob der 600 Kilo⸗ 

gramm 38.00-42.00 Mark. Thymothee feſt, 27—29 30 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 2. Dezember. 
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3,30 — 27,60 Mark. N 
Mark. 
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tter —, —, — Mark. 
21,50 — 20,30 — 18,— Mark. 


feln (Detallpreife) pro 2 &iter 0,08 — 0,09 — 0,10 
Ian, 2. Degember. (Hmtlicher Beoduften-Börfen-Werihe) 7 
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S2u72090 
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oggen (per 1000 Kilogr.) ſtill. Gelünd. —.— Ctr. 
181,0 We e 17600 ee 3 e 
er (per — Etr., 
Ati, 15 10 10000 Br. ar.) Gel. — Ctr., per Dezember 166,00 Br., 
1 8 b öl (per 100 Kilogramm) ſtill. Gel. —,— Cir, ver Dezember 
. r. / 
Spiritus (ver 100 Liter à 100 Proz.) exel. 50 u. 70 Mark 


Verbrauchzabgabe, ohne Um. Gek. —,— Lit. Ber Dezbr. (50er) 49,50 
„ (70er) 39.70 d., Dezember⸗Januar (7 Gd. g 
Wei (70er) 31,0 Gd. a 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Dir 
Stettin, 2 Dezember. [An der Börfe) Wetter: Leicht 
bewölkt, Nachts leichter Schneefall. Temperatur 1 Grad Reaum. 
Morgens — 4 Grad Reaum. Barometer 28.8. Wind: NNO. 5 
Weten behauptet, ver 1000 Kilo ſoko 182—186 M. dez, per 
Dezember 185,5 M. Gd., ver April e Mat 199,5—191 M. bez, ver 
Mal⸗Juni 191.5 M. de, ver Suni» Juli 192,5 W. Br. — Noggen 
unverändert, per 1000 Kilo loko 167171 M. dez, per Dezemder 100 
Mark bez., per April⸗Mai 171 M. bez., ver Mai: Juni 171 M. bez 
— Gerſte feſt, per 1000 Kilo loko Märker 170-185 M. — Hafer feit, 
I cn 8 1 1 . 15 di BER 
üböl ruhig, per o loko ohne Fa ten flu 
71 N. Br, per Bezemder 70 M. Br, ver April,-Mal 685 N. 5 
Spiritus behauptet, per 10 000 Liter Progent lolo ohne Faß 70er 30,5 
M. bez., 50er 50 M. be per Dezember und 70er 303 M. nom, 
per April⸗Mai 70er 31,3 Br. u. Gd. per Mai⸗Juni 70er 31,8 M. 
Br. und Gd., per Juni⸗Juli 70er 32,2 M. Gd. — Angemeldet 1000 
Ztr. Weizen. Regulirungspreiſe: Weizen 185,5 M., Roggen 169 M., 
Spiritus 70er 30,3 M. — Nichtamtlich. Petroleum feſter, loko 12,40 
e 20 2176 e. 81 fe. (©. v. Morſt 
anzig, 2. Dezember. etreide⸗Börſe. (O. v. Morſtein. 
Wetter: Stürmiſch und kalt. — Wind: NO. ) 


ruſſiſchen un Zraniit mild roth 125/6 Pfd. 134 M, Ghirka⸗ 117 


Pfd. 118 M., 120 M., 123 M., 120/1 Pfd. 126 M., 124 M., 128 M. 
per Tonne. Termine: Dezember tranfit 1363 M. Br., 130 M. Gd. 
Dezemder⸗Januar tranfit 1364 N. Br., 136 April Mal 


137 M. Gek. 100 To. 

Roggen unverändert. ae iſt ruſſiſcher zum Tranſit 121 Pfd. 
109 M., 125 Pfd. 110 M. les per 120 Bid. per Tonne. Ter⸗ 
mine: inländiſcher 162 M. Gd., tranſit 109 M. Gd., per April⸗Mai 
inländiſcher 1654 M. dez., tranfit 113 M. Gd. Mea ulirungspreis 
inländiſcher 165 M., untervolniſch 112 M., tranfit 111 M. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranftt 96 Pfd. und 97/8 
Pfd. 95 M., 101½ Pfd. und 102 Pfd. 103 M., bell 109 Pfd. 118 
M., weiß 108/9 Pfd. 127 M., 115 Pfd. 130 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher fein — M. per Tonne dez. — Erbſen 
ruſſiſche zum Tranſit Futter» 111 M., lleine Viktoria⸗, nicht käferfrei, 
120 Pfd. per Tonne bez. — Lupinen volniſche zum Tranfit gelb alt 
ſchimmelig 71 M. per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſ. zum Zranfit 
Sommer, 230 M. ver Tonne bezahlt. — Heddrich rufl. zum Tranſtt 
bejegt 95 M. per Tonne gehandelt. — Mohn rufl. zum Tranſtt grau 
200 M. per Tonne gehandelt. — Weizenkleie mittel 450 N., 
feine 4,30 M., 4,35 M. per Tonne gehandelt. — 5» iritus tontin⸗ 
gentirter lolo 49 M. bez., Dezember⸗April 494 M. Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loko 30 M. dez., Dezember April 304 M. Gd. 

Getreide⸗Beſtände am 30. November 1889: 22 212 To. Weizen. 
an 3 a 1450 Zone ne K Dafer, 279 

onnen Erbſen, onnen Mais, nnen 
62 Tonnen Dotter, 437 Tonnen Rübſen und Raps 


nern) 50 Tonnen Hanfſaat, — Tonnen Bent 


Danziger Oelmühle, 
62 Tonnen Lupinen. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


reiſe für greifdare Waare. 
1 A. Mit Verdrauchszſteuer. 

November. 2. Dezember. 
fiein Brodraffinade — — 
kein Brobraffinabe 29.00 20,00 
Ben. Naffinade II 27,00 28,00 M 26,758.00 M. 
em. Melis I. 25,50 M. „50 
8 J. 26,75 M. — 
feyftallauder — — 
Melaſſe Ia — — 
Mel — — 


aſſe IIa 
Tender am 2. Dezember: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
November. 


2. Dezember. 
Grenmlister Zucker * — 
Rorngucker Rend. 92 Proz. 186,10 — 16,85 N. 16,00 10,85 N. 
dio. Nend. 88 Proz. 15,30 15,55 M. 15,30 — 16,55 M. 
Res end. 75 Proz. 11.40—12 90 M. 11.40 12,0 M. 


enden; am 7. Dezember: Mubig. un 
** Rentenbriefe der Provinz Bojen. Verlooſung am 14. No⸗ 
vember 1889. — — vom 1. April 1890 ab dei der Königlichen 
Rentendank.Kaſſe zu Poſen. 4 

Litt. A. a 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 63 101 165 257 264 267 
277 351 422 446 465 566 569 638 745 817 923 944 961 988 1065 
104 136 233 339 344 561 569 573 637 715 752 843 2118 190 214 
219 285 584 626 639 649 784 807 815 914 928 945 900 3040 442 
514 641 695 777 926 958 4128 176 270 312 356 407 420 569 564 
586 589 595 689 698 771 786 835 849 914 946 951 980 5167 200 228 
244 280 287 588 385 796 820 858 6077 080 088 247 804 440 452 


1 


| 


647 658 759 858 7018 153 293 306 389 419 423 435 460 631 719 
8173 222 330 344 462 617 679 685 781 852 9236. 

Litt. B. a 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 3 85 89 168 185 
370 438 499 502 555 663 707 758 795 965 985 999 1022 075 197 
208 225 373 380 402 491 502 510 530 539 579 670 679 871 924 
956 2034 040 073 173 353 443 688. 

Litt. C. a 100 Thlr. (300 M.) Nr. 5 19 204 430 551 
791 1025 032 203 280 454 481 592 723 738 769 816 843 
907 951 2096 150 292 345 346 373 408 444 450 489 627 
882 840 872 974 3039 103 132 135 153 158 167 196 207 
342 352 373 634 636 661 668 824 857 872 973 4068 105 
221 276 362 397 398 409 429 431 562 629 654 778 787 
943 998 5081 127 153 171 215 270 347 508 542 554 601 
959 970 6050 051 059 266 356 373 419 420 542 564 585 
679 842 941 989 7150 313 394 758 890 8054 157 602. 

Litt. D. a 25 Thlr. (75 M.) Nr. 18 118 363 409 432 
601 791 1140 141 293 312 447 468 559 661 681 693 738 
820 851 906 918 990 2140 395 501 599 740 808 833 838 905 
920 997 3097 083 138 168 175 349 351 451 454 462 533 
665 682 688 855 867 994 4005 017 032 049 150 316 505 
555 627 654 715 720 721 781 896 994 5004 041 064 125 
250 252 276 277 340 368 385 514 522 603 606 607 608 123 
810 833 888 6057 110 111 139 731 732 772 9201. 

Rückftändig find: per J. April 1883: Litt. B. Nr. 2986, Litt. O. 
Nr. 6319, Litt. D. Nr. 609 5237. 

per 1. Oktober 1883: Litt. B. Nr. 3017, Litt. O. Nr. 3578 866 
8149, Litt. D. Nr. 325 1205 4069 8600. 

per 1. April 1884: Litt. A. Nr. 344, Litt. B. Nr. 803, Litt. C. 
Nr. 246 1986 12832, Litt. D. Nr. 499 5499. 

per 1. Oktober 1884: Litt. B. Nr. 2314 3403, Litt. C. Nr. 22 
744 4811 5107, Litt. D. Nr. 1662 2574 4103 382 5045 418 431 60 
7164 8319 762. 

per 1. April 1885: Litt. A. Nr. 111 9970, Litt. B. Nr. 125 
2805 ae O. Nr. 1682 3753 5329 670 7662, Litt. D. Nr. 2038 

per 1. Oktober 1885: Litt. A. Nr. 4996, Litt. B. Nr. 1112, Litt. C. 
Nr. 1402 421 671 8516 9106 354 752 11165, Litt. D. Nr. 3162 4066 
116 763 5179 299 424 8352 436 948. 

per 1. April 1886: Litt. A. Nr. 3654, Litt. B. Nr. 3976, Litt. O. 
Nr. 4259 5357 8099 927 9782 10839 13222, Litt. D. Nr. 1060 308 
5562 596 616 713 7096 232 863 939 10249. 

per 1. Oktober 1886: Litt. A. Nr. 150 567 5830 9855 10093 162 
11822, Litt. B. Nr. 597 3598, Litt. C. Nr. 1043 104 608 5739 6717 
7619, Litt. D. Nr. 76 419 1253 361 2318 462 3079 718 830 910 4291 
410 451 872 7912 13356. 

ver 1. April 1887: Litt. A. Nr. 2633 3441, Litt. B. Nr. 1946, 
Litt. O. Nr. 238 3361 556 4594 5352 6173 507, Litt. D. Nr. 1252 
353 2489 969 3998 4619 6049 079. 

per 1. Dftober 1887: Litt. A. Nr. 284 3029 6300 916 8131 
Litt. O. Nr. 375 1325 2756 3452 555 834 936 4122 628 779 831 
877 5324 6482 553 602 7274 408 986, Litt. D. Nr. 74 137 531 584 
936 1101 639 798 919 2119 591 754 3109 346 864 4101 801 804 
862 5148 662. ; 

per 1. April 1888: Litt. A. Nr. 5715, Litt. B. Nr. 733 3915, 
Litt. O. Nr. 191 1038 2516 5064 087 576 6025 375 7019 107 519 
828, Litt. D. Nr. 32 48 203 682 843 1025 368 769 951 2151 512 
525 3458 629 889 4278 292 371 372 470 527 546 567 5717 818 819 

2 193. 
je per 1. Oltober 1888: Litt. 
Litt. B. Nr. 2348 4213, Litt. O. Nr. 1483 2047 985 3916 
5709 7897 9369 10039 14493 495 17873, Litt. D. Nr. 800 811 
755 rg 636 2403 585 602 772 3403 4120 321 646 700 5055 083 

43 b 

per 1. April 1889: Litt. A. Nr. 255 1054 5411 8207 220, Litt. B. 
Nr. 1522 2242 3226 550 4033, Litt. O. Nr. 679 1754 943 2642 3345 
4800 5012 ge 6346 592 8090 222 9363 374 664 682 10629 


718 886 895 940 6179 231 335 473 8712 924 9846 


— 


9846. 
per 1. Oktober 1889: Litt. A. Nr. 133 706 1368 2094 3956 5367 


6878 8448 515, Litt. B. Nr. 671 2926 3011, Litt. O. Nr. 67 248 358 
1073 396 2463 734 3096 203 287 291 372 776 941 4159 426 5349 
436 673 702 763 850 6434 530 766 964 7249 328 741 8050 153 
9816, Litt. D. Nr. 296 417 1083 149 514 547 884 917 993 2907 225 
482 552 576 737 760 3144 154 261 283 438 768 829 4016 084 326 
469 510 5073 190 324 589 599 647 731 878 6016 130 8481. 

Als abhanden gekommen angemeldet: Litt. O. Nr. 13426, Litt. D. 
Nr. 3033 6358. 

* Kaſſel, 2. Dezember. Serienziehung der Kurheſſiſchen 40⸗Thlr. 
Looſe: 33 40 86 142 199 201 361 454 474 535 545 568 717 742 
797 879 959 962 1006 1044 1198 1261 1284 1317 13 1 1 
1429 1438 1481 1511 1517 1522 1638 1641 1667 
1899 1946 1983 2123 2146 2375 2546 2613 
2962 2965 3002 3145 3181 3269 3321 3327 
3565 8573 3618 3650 3734 3842 3852 3861 
4483 4554 4556 4598 4600 4669 4683 4738 
4854 4930 5023 5156 5174 5329 5330 5443 
5650 5691 5712 5824 5898 6113 6127 6175 
6402 6422 6437 5 = — 5 5 

» Hamburg, 2. Dezember. ertenziehung der Köln⸗Mindener 
Brämien-Anleihe. 6 51 253 301 308 371 568 675 984 1078 1242 
1276 1447 1454 1535 1542 1795 2025 2044 2181 2306 2402 2433 
2451 2487 2636 2725 2875 2878 2906 2984 3010 3042 3226 3289 
3377 3560 3589 3697 3780 3963. 

„ Meiningen, 2. Dez. Serienziebung der 4 proz. Meininger. Prä⸗ 
mien⸗ Pfandbriefe: 311 350 402 432 511 854 385 1242 139% 1374 
1384 1385 1386 1529 1569 1580 1619 1690 1737 1738 1742 1899 
2308 2566 2695 2722 2818 2850 3033 3185 3274 3288 3345 3466 


e 6 der öſt 
en, 2. Dezember. Gewinnziehung der erreichiſchen 
1864 er Xorfe: 150 000 Fl. auf Nr. 14 Ser. 248, 20000 Fi. auf 
Nr. 72 Ser. 2213, 10 000 Fl. auf Nr. 92 Ser. 1205, je 5000 Fl. auf 
Nr. 42 Ser. 389, Nr. 62 Ser. 1443. 
Weitere gezogene Serien: 26 282 295 705 924 1050 1157 1312 
— ar 1894 1953 2007 2430 2797 3167 3201 3333 3364 3647 
» Ausbach Gunzenhauſener 7 Fl. ⸗Losſe von 1857. 
68. Serienziehung am 15. November 1889. Die Gewinnziehung findet 
am 16. Dezember 1889 ftatt. 
10 er. 17 60 341 427 493 591 626 646 652 670 992 1058 1069 
1808 1194 1195 1217 1412 1413 1502 1511 1575 1672 1777 1803 
6 1892 1911 2033 2083 2174 2177 2182 2259 2387 2547 2773 
3909 2938 2944 2965 3172 3185 3200 3451 3535 3687 3692 3698 
— nn: 4073 4139 4286 433) 4339 4419 4444 4633 4690 
5. 


Feribneger 15 Fr.⸗Losſe von 1860. 66. Gewinnziehung am 
ei u 1889 zu den am 15. Oktoder 1889 gezogenen Serien. 
zu en ee 15. Februar 1890 bei der Staatskaſſe zu Freiburg, 

en teel Erben u. Go. zu Bern, J. Mazzola u. Söhne zu Luzern, 
S. Ma u Erkennen Lauſanne. der Teſſiner Kantonalbank zu Belin, 
zona, vo Berlin Söhne zu Frankfurt a. M. und Schleſinger⸗ 


* Ge. m — 
ezoge en: Ser. 137 168 201 365 371 460 935 1118 
1166 1237 1359 1466 1510 1701 1866 2008 2173 2204 2290 2327 
2807 3332 3492 3590 3751 8866 3983 4033 4067 4131 4237 4261 
4518 4715 4718 4772 5284 5344 5416 5689 6090 6258 6630 6755 
7001 7235 7251 7253 7368 7444 7477 7672. 

Gewinne. a 35000 Fr. Ser. 2327 Nr. 16. 

a 4000 Fr. Ser. 1510 Nr. 50. 


treten. 
A. Nr. 3354 5693 7655 * 


a 
271 323 | Ser. 7253 Nr. 21, Ser. 7444 Nr. 32, Ser. 7672 Ne 


4 125 Fr. Ser. 168 Nr. 2, Ser. 395 Nr. 25, Ser. 1166 Nr. 45 
Ser. 1701 N. 148 33, Ser. 3332 Nr. 4, Ser. 3402 Er 28, Ser. 3751 


Nr. 24. 


a 50 Ff. Ser. 168 Nr. 8, Ser. 201 Nr. 17, Ser. 1118 Nr. 31 32, 
Ser. 1466 Nr. 


32 42 50, Ser. 1510 Nr. 1 3 34, Ser. 1701 Nr. 30 50, 
Ser. 2003 Nr. 23, Ser. 2204 Nr. 38 47, 
Ser. 2290 Nr. 15, Ser. 3382 Nr. 37, Ser. 3492 Nr. 5 Ser. 3751 


Nr. 5 17, Ser. 5384 Nr. 6 35, Ser. 5416 Nr. 4, Ser. 5689 Nr. 2 49, 
Ser. 6090 Nr. 42, Ser. 6258 Nr. 37, Ser. 6755 Nr. 12, Ser. 7251 
Nr. 17 31, Ser. 7368 Nr. 21 29 50, Ser. 7444 Nr. 35, Ser. 7672 


Nr. 4. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 21 Fr. 


Bermifätes. 


+ Der nene Prachtban des Muſenms für Naturkunde in 
Berlin hat am Montag in Gegenwart des Kaiſerpaares feine Weihe 
erhalten. Aus Anlaß des Aktes hatte die ganze Umgedung des ſtatt⸗ 
lichen Baues feſtlichen Schmuck angelegt. Von allen Dächern und 
aus den Fenſtern der Häuſer in der Invalidenſtraße wallten Fahnen 
in den deutſchen und preußiſchen Farben, auch die Chauſſeeſtraße zeigte 
ſchönen Schmuck. Vor Allem prächtig aber präſentirte ſich der 
Muſeums dau felbft. Der Vorhof war, wie ein Bericht der „B. Pr.“ 
meldet, in einen berrlichen Garten verwandelt, in dem die Studenten⸗ 
ſchaft Aufſtellung genommen hatte. Im Veſtibul des Baues paradir⸗ 
ten Chargirte mit den Fahnen ihrer Korporationen, auch im großen 
Lichthof batten Chargirte mit dem Univerfitätäbanner und den Fakul⸗ 
lätsfabnen, ſowie den Fahnen der übrigen Korporationen rings an 
den Wänden ſich aufgeſtellt und bildeten fo einen fardenprächtigen 
Rahmen für die glänzende Verſammlung, die dem Akte deiwohnte. 
Der feſtliche Raum felbit war in feinem edlen Schmuck von impoſanter 
Wirkung. Der adlergeſchmückte weiße Baldachin mit der federbeiegten 
gekrönten Purpurkuppel, die mit blauem Sammet delleidete Hinter⸗ 
wand mit ihrem Vaſenſchmuck und den glitzernden hiſtoriſchen Rüſtun⸗ 
gen, die prächtigen Banner des Reiches und der Hohenzollern, Alles 
vereinigte ſich in harmoniſcher Weiſe zu einem prächtigen Geſammt⸗ 
bilde. Schon kurz nach 10 Uhr füllte ſich der feſtliche Raum. Als 
Erſte erſchienen die Drientaliften Gore Khan und Fleman den Said, 
die in ihrer maleriſchen Landestracht fich eingefunden. Die preuziſchen 
Staatsbehörden wurden durch die Miniſter Graf Herbert Bismarck, 
v. Goßler v. Bötticher. v. Maybach, v. Lucius, Herrfurth, v. Berdy 
und v. Wedell⸗Viesdorff, ſowie Staatsſekretär v. Maltzan⸗Gültz ver⸗ 
Man ſah ferner den Miniſter Delbrüd, den Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Geh. Nath Lucanus, Generaloberſt v. Pape, den Chef des 
Generalſtades, Graf Walderfee, die Präſtdenten des evangeliſchen 
Oberlirchenrathes, Hermes und Brückner, Konſiſtorialpräſtdent Hegel, 
den Präſidenten der Akademie der Künſte. Profeſſor v. Becker, den 
Direktor der Kunſtakademie, Anton v. Werner mit Profeſſor Adolf 
Menzel und Paul Meyerheim und Andere mehr. Kurz nach 12 Uhr 
fuhr der laiſerliche Wagen vor. Der Kaiſer trug die Uniform der 
Gardelüraſſtere. Die Kaiſerin hatte einen dordeaurothen Mantel um⸗ 

— Miniſter v. Goßler ſtellte im Veſtibul die dei dem Bau be⸗ 
I gten Architekten den Majeſtäten vor. Bevor der Kaiſer weiters 
ſchritt, begrüßte er mit Handſchlag den Kaſtellan Pugge, der in feiner 
bisherigen Uniform als Gardehuſar am Portal paradirte. Als die 
Majeſtäten den Lichthof betraten, erhob ſich die geſammte Feſtver⸗ 
ſammlung zur Begrüßung. Der Kaiſer ſchritt mit ſeiner Gemahlin 
dem Baldachin zu, wo das Kaiſerpaar während der ganzen Dauer des 
Feſtaktes ſtehend verharrte. Die Kosleckſche Kapelle eröffnete nunmehr 
die Feier mit der mächtig wirkenden Oymne „Die Himmel rühmen“. 
Alsdann nahm Staatsminiſter von Goßler das Wort zur Eröffnungs⸗ 
rede. Im Namen der Direktoren übernahm nach derſelben der Ver⸗ 
waltungsdirektor Prof. Bıyrih das Muſeum, worauf das von Prof. 
Hinſchlus aus gebrachte Kalſerhoch, die Nationalhymne und ein Chor 
aus „Iphigenie“ den Akt ſchloß. Unter Führung des Miniſters 
v. Goßler und der 4 Direktoren erfolgte nunmehr der Rundgang, dei 
dem die Majeſtäten wiederholt Veranlaſſung nahmen, ihrer Befriedi⸗ 

ung über das vortreffliche Arrangement und die üderſichtliche Art der 

nern, he Objekte auszusprechen. Erſt nach 1 Uhr erfolgte die 
Abfahrt. Der Kaiſer hat ſeiner Befriedigung über das gelungene 
Werk noch dadurch Ausdruck gegeben, daß er die Direkloren Mödius, 
Erhard Schulze und Klein zu Geh. Regierungsräthen ernannt hat. 

F Vawillin. Obwohl die Vanille das feinſte Gewürz und ges 
eignet ißt, felbft einfachen Gerichten hoben Reiz zu verleihen, iſt fie 
doch bisher nur auf Gaſtrollen im Haushalt erſchienen. Ihr hoher 
Preis, ihr unſicherer Einkauf und die aufregenden Eigenſchaften, die 
ibr eigen find, ließen fie in der bürgerlichen Küche nicht heimiſch werden. 
— können wir die Vanille⸗Schoten ganz entbehren und trotzdem 
ihren Geſchmack in unvergleichlicher Reinheit, mit geringeren Koſten 
und obne jede Befürchtung übler Einwirkung auf unſer Nervenſyſtem 
genießen. Der Körper, der der Vanille ihr köstliches Aroma verleiht, 
das Vanillin, iſt in feiner chemiſchen Zuſammenſetzung exforſcht und 
feine Abſcheidung in reinem Zuſtand aus anderen billigen Natur ſtoffen 
von den Chemikern Dr. Wild. Haarmann in Holzminden und Dr. Ferd. 
Tiemann, Prof. der Chemie an der Univerfität zu Berlin, erfunden 
worden. Das patentirte Verfahren wird non der Firma Haarmann 
und Reimer in Holzminden ausgeüdt. Sie ſtellt z. B. aus Koniferin, 
einen im Baſtſaft der Nadelhölzer vorkommenden Stoff, Vanillin in 

öchſter Reinheit her. Dieſem Körper, der ſich auch auf der Ober⸗ 

äche feiner Vanille⸗Sorten in Form eines zarten Flaums abſcheidet, 
bat die Vanille ihr köſtliches Aroma ausſchließlich zu verdanken, denn 
die in der Schote ſonſt noch enthaltenen Beitandtheile, Harze, Fette und 
Gummen, die man unter dem Namen KExtraktivſtoffe zuſammenfaßt, 
weder wohlriechend noch wohlſchmeckend, überdies der Gährung und Zer⸗ 
ſetzung unterworfen. Eben dieſe Nebenbeſtandtheile find auch die 
Träger der geſundheitsſchädlichen Eigenſchaften der Vanille⸗Schoten, 
die ſich ſchon dis zu 1 durch Vanille⸗Eis geſteigert 
haben. In dieſer Hinſicht find deſonders ſehr billige Sorten verdäch⸗ 
fig, die ſich theilweife ſchon in verdorbenem Zuſtand befinden, und mit 
ilben durchſetzt find, welche höchft unangenehme Hautausſchläge her⸗ 
deizuführen im Stande find. Das reine Vanillin, welches keine Spur 
dieſer eg befigt, wird entſprechend der Menge, wie es in 
der allerfeinſten Vanille enthalten iſt, mit Zucker verbunden und in 
den Originalpäckchen von Haarmann und Reimer (Generalvertreter 
Max Eld in Dresden) in den Handel gebracht. Nur dieſe von den 
Patentinhadern und Fabrikanten felbit bergeſtellten Päcchen bieten 
dem Publikum Garante für Reinheit und ſtets e e 
keit. Das Aroma iſt in dieſer Form ſofort löslich theilt ſich daher 
beim Backen und Kochen den Speiſen und Getränken ſchnell mit, ver⸗ 
urſacht auch nicht wie die Vanille häßliche ſchwarze Punkte in den 
Gerichten und braucht — zum Vortheil der Ausgtebigleit — nicht mit 
gekocht, ſondern nur mit den Speiſen gut verrührt zu werden. 
Die natürliche Volksvermehrung in Preuſten 1879 - 88. 


Geburten über die Sterbefälle, iſt in Preußen faſt immer bedeutend 
geweſen. Zur Veranſchaulichung ſtellen wir die bezüglichen Ergebniſſe 
für die letzten 10 Jahre hierunter zuſammen. Es fanden ſtatt: 


} | natürliche Vermehrung: 
im Geburten Sterbefälle Berfonen auf 1000 zu 
Jahre einſchl. der Todigeborenen | überhaupt Jaht. Nebende 

1879 1096 519 711337 385 182 14,4 
1880 1071 832 785 749 336 083 12,4 
1881 1 054 725 724 166 330 559 12,1 
1882 . 1078710 742 922 335 788 12,2 
1883 . 1 070 874 753 402 317 472 11,5 
1884 1094 303 761 365 382 938 119 
18855 . . . 1108810 761 137 347 673 12,4 
18686 . 1118 081 786 478 331 603 11,7 
1887. . 1129064 730 213 398 851 14.0 
1888 1133 998 08 425 4, 


Bu, 708 209 789 14,8. 
Demnach bat im letzten Jahrzehnt der natürliche Zuwachs ſowohl 
überhaupt wie auch in ſeinem Verhältniſſe zur jeweiligen Bevölkerung 
vielfach etw beide Ziffern erſcheinen jedoch 1888 auf einer 
Höhe, fie vorher nicht erreicht worden war. Dieſe erfreuliche 
Thatſache verdient um jo mehr hervorgehoden zu werden, als die Zahl 
der Gedurten von 1884 ab ununterbrochen gewachſen, diejenige der 
Sterbefälle dagegen (mit Ausnahme des Jahres 1866) trotz der großen 
Sterblichkeit der Kinder, welche z. B. 1888 ein Fünftel aller Lebend⸗ 
geborenen vor Vollendung ihres erſten Lebensjahres binraffte, nicht 
nur relativ zurückgeblieben, ſondern ſogar abiolut gefallen ik. Die 
natürliche Vermehrung der Bevölkerung würde ein >. viel ſchnelleres 
Anwachſen der Volksmenge zur Folge haben, als durch die Zählungen 
auser d worden iſt, wenn nicht ein erheblicher Theil des Ueder⸗ 
chuſſes durch den Mehrbetrag der Auswanderung über die Einwan⸗ 
derung bezw. des Wegzuges Über den Zuzug wieder verloren gegangen 
wäre, wie nachſtehende Berechnung für den Zeitraum zwiſchen den 
beiden letzten Volkszählungen zeigt. Es wurden gezählt: am 1. De⸗ 
zember 1880 27 279 111, am 1. Dezember 1885 28 318 470 Berfonen, 
ſo daß die Vermehrung in dieſen 5 Jahren 1 039 359 Köpfe betragen 
Nach dem natürlichen Anwachſen der Bevölkerung hätten aber 
bei der og 1 943 541 Perſonen vorhanden fein müſſen, 
wenn nicht durch die Wanderungen ein Verluſt herbeigeführt worden 
wäre, welcher ſich für 1881—85 auf 625 071 Köpfe beziffert. Da ſeit 
dem Schluſſe des Jahres 1885 die ga der Geborenen von Jahr zu 
Jahr zugenommen, die Zahl der Geſtordenen und Aus gew 
Dagegen alljährlich abgenommen bat, jo läßt ſich — ſofern nicht das 
Jahr 1890 noch ein ſehr ungünſtiges Ergebniß liefern ſollte, — für 
die „ 1885 —90 eine erheblich größere Vollszunahme, 
als für die Jahre 1880 —85 feſtgeſtellt worden iſt, erwarten. 


Briefkaſten. 
J. W. Mit der Beantwortung anonymer Anfragen können wir 
uns nicht befaſſen. Geben Sie gefaͤlligſt Ihren Namen an. 
v. W. Wir werden unſerem Mitarbeiter Ihre Wünſche und 
Anſichten mittheilen. 


Schiffsverkehr ug Sem BSromberger Kanal. 
olaflößerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 510, 511, H. A. Nr. 629, 630, J. 

Kretſchmer⸗ Bromberg; Tour Nr. 509 H. A. Nr. 610, derſelde für N 

Wegener-Gharlottenburg ; Tour Nr. 512, H. A. Nr. 634, 635, derſelde 

für Heppner und Klitſcher⸗Stettin zuſammen mit 34 Schleuſungen 

find abgeſchleuſt. 


Vertaufspreiſe 


Weizen⸗Griez Nr. 1. 16 60 Moggen⸗ Kleie 
8 . 2. 15 60 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Kaiſerauszugsmehl 16 660 . FERNE 
W̃ zenmehl Nr. 000 15 * * Die 
. 90 weiß Band 13 40 „ Ar: 
» 00 gelb Band 13 |20 . „ 5. 
Wehewöäuttermeßt | . „| 5120 [Gegen- Ort, grobe - 
zen ⸗Futtermeh!l. 5 en⸗Graupe, grobe 
Weizen⸗Kleie 4 Gerten Grü Auer 
Roggenmehl Nr. 0 . .113 20 B Br N 
Pr „ Ou.1 zuſ. 12 40 . 5 — 7 — 
i Gerſten⸗Kochmehl r- 
. 1 en⸗FJuttermeh! 
Roggenm. gem. (haus backen) 10 Buchweizengrütze 3 
Roggen⸗ Schrot 9 . 3, 
Roggen⸗Futtermehl — — 


| __ WS preiöwertbes, prattiihes Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: 
Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16.80 


p. Robe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; 
ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenitt. 15871 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Nademanns Kindermehl, nen mit dee 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeſt, iſt nächſt der Mutter⸗ 
milch thatsächlioh die beste und zuträgliohste Nahrung für Säug- 
linge. Zu haben à 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, Drogen⸗ und 
Kolonial waarenhandlungen. 14111 


Henedirtine Waldenburg in Paris ‚prämiict, 
Die Jury der internationalen WAndftelung Paris 
1889 hat einſtimmig dem Benedietine Waldenburg den 
erſten Preis in Form einer goldenen Medaille zuerkannt. 
Diele Auszeichnung ſeitens einer franzoſſſchen Jury läßt 
nunmehr keinen Zweifel über, daß der Waldenburger 
Benedictine zum Mindeſten dem franzöſiſchen ebenbürtig. 


5 neue Buchführung gilt als beſte. Jeder 
Poppt 5 mann ſollte ſich derſelben bedienen. Geschäfts, 
Die Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallm ; 
Migräne und jeden, selbst den hoftiguten Kopfschmerz — oh 
Schachtel 1 Mk. in der Rothen Apotheke und bei Apotheker 
9101 


Szymanski. 
Kein Tintenfaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in allen Schreibwaaren⸗ 
1572 


1 
Das natürliche Anwachſen der Bevölkerung, d. h. der Ueberſchuß der handlungen erhältlich. Akt.Geſ. f. Kleinmechanik Zürich. 


Bekanntmachung. 


Zei den in der Woche vom zu 
24. dis 30. November d. J. unver⸗ 


Waſſerwerke. 
Um die Waſſermeſſer vor Froſt 
ſchützen, erſuchen wir ſolche, 


Abonnement 


i Inſertionspreis 
nehmen entgegen alle Poſtanſtalten (Pofiliſte Das heutige 


für die ganze Seite 250 Mk., für die 4ge⸗ 


5 li- welche nicht froſtſicher untergebracht Nr. 820 a), Buchhandlung. und Zeitungs» ſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 50 Pf. 
„ 1 5 kan find, in geeigneter Weiſe zu per, ſpeditionen zum Preiſe von 4 Inferaten-Ununahme 
feilgehaltenen Nilcd bat nad ber 2 den 2. Dezember 1889 5 ner ne Ps 9 8 er mer 8 a und in unferer 

5 . . . ei direkter Zuſendung unter Kreuzban elle: 
a Die_Diwektion. 1 Mk. pro Dunrtal. W. Sbarletten- Straße 25—26. 


Sandſtr. 2 
Barlebenshof 6 
Schifferſir. = 


Kanonenplatz 10 
Wilhelmsſtr. 2 
Walliſchei 17 
e 2 
dane 
Schrodkamar 
, 7/8 
Warſchauerſtr. 2 
St. Martin 58 
. 1 81 
Kl. Ritterſtr. 10 
. 11 
. 19 


Langeſtraße 8 
Gartenſtraße 1a 
Petriſtr. 5 


* vum „2 „„ 9 9 „% 2 8 8 0 „6 „ 6 „ 60 ı“ 


Pr 6 
B. mr 2. Wirthen: 
Voſerd Fra 2 Natal 181 Grad. 


Walter 
Georg 8 aus Rataj i 
8 neider 
. 8 ur Rataj 18 . 
Andreas Kayier 
ag 8 aus Rataj 188 
va Lagoda 


. — Pa 14 : 
tharina Pokrywka 
en us dee 171 

Indem ich dieſes Reſultat zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, be⸗ 


daß diejenige Milch, welche nicht 
volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich 
efälſcht polizeilich angeſehen und 
enfiszurt wird, daß dagegen die 
Güte der Milch eine höhere iſt, je 
ſchwerer die Milch wiegt. 
Poſen, den 2. Dez. 1889. 
Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 


Bekanntmachung. 


Für die Genoſſenſchaft 


Vorſchuß Verein 


Meſeritz, Eingetragene Genoßen⸗ 
ſcaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


iſt die 
nene Liſte der Genoſſen 
angelegt. Dieſelde liegt während 
der Dienſtſtunden des Gerichts auf der 
Gerichtsſchreiberei II Zimmer 17/18 
zur Ein ficht aus. 
Wir fordern 
a. die in der Liſte aufgeführten 
Perſonen, welche behaupten, 
daß ſie am 1. Oktober 1889 
nicht Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen 
oder daß ihr Ausf 
nicht richtig in die Liſte ein» 
getragen ſei, ſowie 
b. die in der Liſte nicht anf 
geführten Perſonen, weiche 
behaupten, daß fie am 1. Ok, 
tober 1889 Mitglieder der 
Genoſſenſchaft geweſenſeien, 
hiermit auf, ihren Wider ſpruch gegen 
die Liſte bis zum Ablauf einer Aus⸗ 
Ben von einem Monate ſchrift⸗ 
ich oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers zu erllären. 
Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt 
iſt für die Mitgliedſchaft am 1. Ok⸗ 
tober 1889 und für das Ausſcheiden 
in Folge vorher geſchehener Aufs 
kündigung oder Ausſchließung der 
Inhalt der Liſte maßgebend. 
Einwendungen gegen die Liſte 
erſonen vor⸗ 


dehalten, welche 
orderung den 

aben oder hieran ohne ihr Ver⸗ 
chulden verhindert waren und binnen 
einem Monate nach Beſeitigung des 
Hinderniſſes den Widerſpruch ſchrift⸗ 
lich oder zum Protokoll des Gerichts. 
ſchreiders erklärt haben. 19515 
Meſeritz, den 29. November 1889. 


Königl. Amtsgericht, 
Gtichtigung. 


In der Bekanntmachung vom 175 


30. November d. J. betr. die 

Wahl der Gewerbeabge ordne 

ten, veröffentlicht in 845 

der Poſener Zeitung, muß es 

heißen: 

2. Die Gemerbetreibenden der 
Steuerklaſſe CO. — anſtatt 


Simmermeiftee — Pils 
metvermietger. 


Der Magiſtrat. 


19555 
DE Bee Steckbrief. 


merke ich zum beſſeren Ver ſtändniß, M 


ſeien 
cheiden 


Gegen den Schiffsknecht { 
Gromelst aus 1 1 4 


Besprechung 
. Bö ae re 
orgen rse ore. 
bält, fol eine durch vollſtreckdaren . * 
Strafbefehl des Königl. Amts⸗Ge⸗ N 


richts zu Samter vom 22. Mai 
1889 megen Forſtdiebſtahls feſtge⸗ 


Wochenſchrift 7. 
für alle finanziellen Angelegenheiten, 


M. 50 Pf., 
beizutreiben waren, ſubſtituirt find, 


den ane den Aa, Ken bringt eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe des 


Samer, ſten und in das 
nächte Jah- Gefänemif Aten, Grusonwerk. 


Nacht in den Allen 4. 70,85 Ferner enthält das beutige „Berliner Börſen⸗ Circular“: 
erſucht. a 9516 Artikel über: Märkiſch⸗Weſtfäliſches Bergwerk, Oſtpreußiſche Südbahn, Donnerömardhätte 2c., ſowie einen ausführlichen 
Aus dem Befige des früberen Bericht über die General- Verſammlung der Brauerei-Gefelliegaft Tivoli, zur Hauſſe in der Drahtinduſtrie ꝛc. 


WER Dafielbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugeſandt. ug 
Zum Au- und Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher Conpous empfiehlt ſich 


ihm anverttauter Verträge in den B li W B J W 
Gewahrſam des Gerichts üderge⸗ erim . P ul P Ik pr eriın N 
angen. 2 Charlottenstrasse 25/26, a 0 2 Bankgeschäft, Charlottenstrasse 25/26, 
olung ſeitens der Betheiligten wird Eeke der Leipzigerstr. * Ecke der Leipzigerstr. 

dieſe Thatſache behufs Wahrung 1 


des Intereſſes mit dem Bemerken 
8 . Zur Erlernung der Molkerei 
Loeths-Gesuebe. 


bekannt gegeben, daß die Ausant⸗ 
wortung der Urkunden in dem Zim⸗ aud ge den ß . 
8 ehrliches, fleißiges 
5 Kilomet on Poſen aus Holz, von je ca. 1600 Liter It. Martin 27 
te 1 Wee en Si Parterre⸗Wohnung (4 Zimmer, Küche 


deren Stellvertreter erfolgt. 19119 
geſucht. Lehrzeit ein Jahr und 100 
Näberes in der Cigarrenhandlung 0. C. 20 voſilagernd Kucnil. 


Gneſen, am 23. November 1889. 
Der Aufſichtführende Richter. 
Lohn. Gefl. Offerten unter 
ſämmtlich bisher zu Spiritus de⸗ t Zum Antritt per I. Januar 1890 
nutzt, find unter günftigen Bedin⸗ Nr. dee er a Martin ſuchen für unfere 19552 


Mittwoch, den 4. d. Mte., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
7 kaufen. Offert 9412 3 
bitte unter Z. W. an die 2b b. gie. Ein möbl. 3. und Kelletwohnung Engros- Expedition und 
5 am zu verm. Schuhmacherſtr. 16. Lager einen tüchtigen 


Behufs Ausnutzung eines) Zwei eiſerne Behälter, 
mächtigen Thonlagers ie ca. 7 — Be Irbalt 
zur Ziegelfabrikation, zwei stan fäſſer 


lokal, Wilhe meſtr. 32, Mahagoni.“ Offerten unter H. H. in der 
öbel und Porzellan⸗Geſchirr (Ser⸗ Exped. d. Bol. Ztg. nieberzulegen. 


vice) freimillig, ferner einen neuen 
Lauf- e Tausch- Pacht. 


Wagen (Britſchke), Möbel und eine 
Waſchmaſchine zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. Bernau 


5 3 Mödl. Zimmer St. Martinſtr. 76, . 
SER.) 1 
Bekanntmachung eden ae f e , unt Mam, 

m Donnerſtag d. 5. d. M., Vor⸗ m. E iſ deut 
ee Gine Bäderei | e 
okale, für Rechnung deſſen, den es 5 5 N b. g u verm. _ — mächti 

wowöglich auf dem Lande. wird r : mächtig, 5 
ene n er aa bald zu pachten geſucht. Offerten - 3 1 8 Offerten ohne Freimarle, erbeten 
’ 19541 junter_ A 10 poſtlag. Altkloſter erb. u. Wohnung 3. Janna zu DEM. unter R. E. 260 pofilaaeınd Bofen. 


verkaufen. — : — Günfligfe |_ Gr. Gerberberfir. 47 Wohnun 
Bofen, den 3. Dezember 1889, Ein gut erhaltenes 19553 er ne I: El. 3 ee Küche ofen 


Einen jüngeren Commis, 


S nee, ianino ie er Joder 1. Jenugr zu vermieden. Materialien, ſuct ver 1. 
r 1 25 Of of. U. T. 80. Ve bebe ra Berge betend 19654 
Auktion. AKinderbettſtell zu 1 gef. Off. (Medi bald oder z. 15. 


J. Schleyer. 


dis jetzt e'] möbl. Zimmer mit oft. 


r unter B. poſtlagernd. 1964. fundene Mit. Offerten unter R. K. 560 in der 


E 
2 
= 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im ! 4 
Pfandlofale Oigarren f ec rr. |Grped. d. Zeitung erb. 16550 Zungchen 
den Nachlaß des verſtorbenen von 30—250 Mark empfehle on u gu dl Ade 
i einer besonderen Beaohtung. ter Form zu * h um Schreiben von ſofort braucht 
kgl. Muſikdirektors Engel, halten ohne F. A. v Drweskt, Br. Ritterſtr. 10. 


Binde und 
ohne zu fet⸗ 
ten iſt das 


W. Becker, 


19174 Wilhelmsplatz 14. 


beſtehend in Möbeln, Betten, 
goldener Uhr mit Kette, Pelz 


Die Kantor» und Schächterſtelle 
bei der hieſigen Synagoaengemeinde, 


em tüchtiger Kla⸗ 


verkauft Müller, 1952 


Rabowice bei Schwerſenz. 


Gute alte Violine, 1 Schreibtiſch, 
1 nußb. Kleiderſpind dillig zu ver⸗ 
kaufen St. Martinſtraße 76, p. r. 


P P tein⸗ 
u. Kleidungsſtucken dc. Mohrrüben o- f fait nen von 4000 Mert it zm Vierſpieler i aeiust, 
meiſtbietend verkaufen. 19571 e metique 1. April 1890 zu bejegen. Bewerber welcher zugleich auch das Einſtu⸗ 


: den ihre Meldungen mit Bels diren von Liedern fördern Tann. 
transparens Ancomparable = fügung ie Seuaniie den er Offerten unter B. B. 30 poſtl. 


paré sans Graisse. ichneten richten. Ei 
Alleiniger Erfinder und Nieder: Saltenberg D.&,, den 25. No⸗ nen Lehrling 
age in Poſen dei vember 1889. ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 


Desiosse Snocessenr. Der Vorſtand. J. Schleyer, 


Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Guſthofs⸗Verkauf. 


Eine Druckmaſchine 


Verkaufe meinen in einer der und Schriften billig zu verkaufen] Verpackung in Kapſeln à Stange D. L. Glogauer. 19533 D bandlung. 
Jacobi, Judenſtr. 15. 19530 N m rogen g. 

ſchönſten Städte (Garniſonſtadt g 1 Mk. Wiederverkäufern lohnenden — —— ——Q— — 

Schleſiens S — Rabatt. 18662 Stellenvermittelung Einen 19513 


jungen Mann 


für die Reife ſuchen per 1. Januar 


Mannas Ephraim Söhne, 


Kurzwaaren en gros, 


SEEN AU], Klare: e ne 
aſtho 5 3 
Derſelbe wird am 10 of... fre⸗ Glycerin 8 Crystall- Sto 56 h audinug — Leipzig. 22 


uen irt, hat außerdem Konzert⸗ wie uf den Zee hen Helene ! 

eaterſaal(nur allein am Ort) großen Seifen A E Beu = den N 11 Für ein feines Reftanrant wird 
Garten mit Kolonnaden, Winters mit natürlichen Blumengerüchen L J 1. achtig A Station * p. 1. Januar 1890 eine 19524. 
Kegelbahn fein eingerichtete Fremden⸗ Rose, weisse Rose, an ber Ruhr in Weſtfalen, 


F 


Offerten sub. 0. D. 530. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


zimmer, geräumiges, großes Gaſt⸗ Maiglöckchen, Reseda u. Poſen, 26 Halbdorfür. DR R 
immer, & Eau de Cologne. Bralheiinge. 2. Jar M. 2 0, finden lüchtige Arbeiter 
ena 1 „ „ „ 40, dauernde und lohnende Be: 

bei 32 % 4 „ 1.75, ſcheftigung. 19169 


e > 5 8 1 
Buclinge zz Kite „ 1.55. Aus kunft ertheilt die V'r⸗ 
Oriainalkiſte 320 Stuck „ waltung der Gewerkſchaft. 
Räucherheringe Schock „ 


Eine nach jeder Richtung hin voll- 
kommenere Seife mag dem Publikum 
schwerlich geboten werden wie diese 
Sorten, 

Der feine Wohlgeruch, die milde, nur 
aus reinsten Stoffen gefertigte durch- 
sichtigeSeifenpasta, derreiche@lycerin« 
gehalt und die angenehme leichte Lös- 
barkeit sind Vorzüge, die, in einer 
Seife vereinigt, dieselbe unübertr‘ 
machen, 

Das Publikum möge nicht mein 
garantirt reines unverfälschtes Fabri- 
kat mit den im Handel vorkommenden 


engl., fertig franzöſiſch ſprechend, im 
Stande den erſten Unterricht z. geb. 


7,50, 
4,00. = 
Sämmtliche anderen Helene-Nachtigall 
99 Len im Dineflisamtsburenm en- |und_ die Penn g. Anders Ber. 
Fe e ee ee 


ienſten. E 
baden franeogu . findet Stellung ulfe oder |, Eine fremde Kagan 
Closets vom 1. Januar k. Is. bei dem 3 — 5 
we 19557 
n verſchiedener 


sogenannten Glycerin-Seiſen ver- 
und wechseln, in denen selten Glycerin 
nd 


u 


lieher Haut empfehle ich die Seife 


enthalten ist. 
Für Kinder undPersonen mitempfind- 
besonders. 


Fe 155 reis Man achte genau auf die 


‚000 Mark nzahlun N 
von 30,000 Mark. Gebäude a — 4711 (geschützte. Fabrik- 


Diſtrikts kommiſſarius 
f Kapitan, Büttelite 15. 1957 
Blümel in Schroda. Ein anſt. geb. Mädchen, evang., 


in kann ſich melden. 
allen Größen Alter Markt 77. II. 


Moritz Brandt, in Sadenmädgen 


die das Aufräumen des Ladens 


Geſchäft alt . Offert lie bessee EEE RER g f — —— — 
Golde 100 . 0 > 9 eee INA 1 Wirthin und Stubenmädchen Schleſterin, in jeder däusl. und 
Poſener Zeitung erbeten. 19470] Jen. rd. Mulhens 15 5 9 geſucht Berlinerſtraße 10. 19560 weidl. —— erfahren, mat Sa. 
| 0 ul g chr geübte Talllen-Mrbeiteris en — 
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J. Meyer, 1 
19563 St. Adalbert 12. Rs 9527 

n ijrael. jung. en aus 
guter Rane ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder Geſell⸗ 
ſchaflerin in fein. Hauſe. Off. R. S. 
543 Exped. d. Zig. erb. 19545 
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cialkatalog gratis u. franco durch Poſen, Neueſtraße 4. 16479 
5 rt t bei 
gende Fürfen zum Verkauf. üdernimmt wird ſofort verlang 


2 — Paris, Tue Gutönberg, Keojanter & Simon. 9550 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


